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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
dir die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

ganz Preußen 1 Tblr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Voſener Zeitung. 


Freitag, den 30. November 1866. 
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Juferate 
1 Sgr. für die füufgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an, 
genommen. 
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um Breslau und Mebes zu Berlin zu Regierungsrüthen zu Saen il 
| den Cha: 


Köln, 
„Köln. Ztg ſt ein 
Kriegsminiſterium eingelaufen, in welcher die 
wird, Mexiko vor Ablauf weiterer 2 bis 3 Me ö N 
Meſia wird in dieſer Depeſche als der paſſendſte Regent Mexikos bezeich⸗ 
net; die künſtige Staatsform in Merilo jei gleichgültig. 
von Bazaincs Gelüſten auf die Krone Mexiko werden in der betreffenden 
Korrespondenz für unbegründet erklärt. ! 

Bet, 29. November, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
des Landtages wurde ein Antrag Tiſzas verleſen, in welchem eine aus 
15 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur Abfaſſung der Adreſſe, die 
eine restitutio in integrum erbitten ſoll, verlangt wird. Demnächſt 
folgte die Verleſung eines Antrages Deals, welcher die vollſtändige Her⸗ 
Hellung der Rechtskontinuität und bezüglich der allgemeinen Augelegen⸗ 
heiten Hinweilſung auf die Fortſetzung der Arbeiten der, Siebenundſechziger⸗ 
Kommiſſion in der Adreſſe fordert. a 

Dresden, 29. November, Mittags. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten genehmigte in ihrer heutigen Sitzung mit Einſtimmigkeit das Wahl⸗ 
geſetz für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes. Die Verſammlung 
beſchloß ferner nach Analogie der Beſchlliſſe des Weimarſchen Landtages 
iu diefer Angelegenheit, die Regulirung der Diätenfrage der betreffenden 
Ausführungs⸗Verordnung anheim zu geben. Es wurde ſchließlich der 
Antrag der Deputation angenommen, daß mit der Annahme dieſes Wahl⸗ 
geſetzes für eine konſtituirende Verſammlung die Principien eines dauern⸗ 
den Wahlrechts nicht zur Erledigung gebracht ſein ſollen. 

Deſſau, 29. November, Abends. Se. Majeſtät der König von 
Preupen Und die hohe Suyhgeiclifchaft find Abrubs Ge Uhr mit Heier 
ug von der bei Köthen ſtattgehabten Jagd zurückgelehrt. Um 6 Uhr 
ndet Galadiner im Schloſſe, nach demjelben Galavorſtellung im Thea · 
ter ſtatt. ; R 

London, 29. November. Nachrichten aus Mexiko zufolge haben 
die Truppen der Vereinigten Staaten Matamoras beſetzt; Kaiſer Maxi⸗ 
milian ſoll von Veracruz nach Havannah abgereiſt ſein. 

Toulon, 29. November, Nachmittags. Die Fregatte „Gomer“ 
iſt geſtern Abend nach Civita Vecchia abgegangen, um Depeſchen zu über 
bringen. Auch ſoll das Schiff das 59. Lnienregiment zurückführen. 
Die Fregatten „Orenoque“ und „Canada“ ſind beſtimmt, die übrigen 
Truppen der franzöſiſchen Oktupations⸗Diviſion nach Frankreich zurück ⸗ 
zubringen. g 

Madrid. Nach einem Telegramm der „Epoca“ aus Liſſabon 
vom geſtrigen Tage iſt die Königin von Portugal in der Nacht vom 27. 
zum 28. vorzeitig entbunden worden. Der Geſundheitszuſtand der 
Königin giebt indeß keine Veranlaſſung zu Beſorgniſſen. 

Petersburg, 29. November, Nachmittags. Der Prinz von 
Wales iſt heute Nachmittag 1 / Uhr mittelſt Extrazuges der Warſchauer 
Bahn nach Berlin abgereiſt. Der Kaiſer und die Großfürſten gaben 
dem Prinzen bis zum Bahnhofe das Geleite. 

Der preußiſche Geſandte Graf Redern wird nächſten Dienſtag von 
hier abreiſen. . 35 

Nach einer Verordnung des Kriegsminiſteriums ſollen die in Folge 
der in Polen ſtattgefundenen diesjährigen Rekrutirung überzählig gewor⸗ 
denen Soldaten der Armee zeitweilig entlaſſen werden. 


— 


Deutſchlan d. 

Preußen. 2 Berlin, 29. November. [Die patrikula⸗ 
riſtiſche Agitation in Süd» u. Mitteldeutſchland; das Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen den realen Leiſtungen Bayerns und 
ſeinen früheren offiziellen Nachweiſen.] Der Zuſammenhang 
zwiſchen den neueſten | üddeutſchen Beſtrebungen und den partikulariſtiſchen 
Hoffnungen in Sachſen iſt ganz unmöglich zu verlennen. Wenn in den 
ſüddeutſchen Organen immer und immer wieder darauf hingewieſen wird, 
daß das Verhalten Preußens bei Ordnung der ſachſiſchen Verhältniſſe 
und das Mehr oder Minder der preußiſcherſeits für die Machtſphüre der 
ſächſiſchen Regierung gewährten Konzeſſionen auch für den Anſchluß 
Bayerns und Würtembergs an den Norddeutſchen Bund beſtimmend jein 
würde, ſo iſt das im Weſentlichen nichts Anderes als eine Art moraliſcher 
Preſſion für die preußiſche Regierung in Hoffnung eines ungewiſſen Vor» 
theils ſich den günſtigen Moment zu einer real wirkſamen und vortheil⸗ 
haften Geſtaltung der Dinge in Sachſen ungenügt entſchlüpfen zu laſſen. 
Nur dürften die Herren Partitulariſten darin, wie in ſo vielem Anderen, 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben; denn einmal wird hier der 
Anſchluß der beiden genannten Staaten an Norddeutſchland vor definiti 
ver Konſtituirung des Norddeutſchen Bundes keineswegs als ein ſo unbe⸗ 
dingt wünſchenswerthes Ereigniß betrachtet, ale man n in Süddeutſch. 
land vorausſetzt, oder doch vorauszuſetzen ſich den Anſchein giebt, und 
zweitens weiß man hier recht wohl, daß die Zuſtände und Stim⸗ 

mungen in Schwaben wie in Bayern für dieſen Anſchluß auch 
wenn die betreffenden Regierungen denſelben am Ende bewirken wollten, 
noch lange nicht geklärt genug find. Endlich aber iſt man keineswegs 
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gewillt, auf 
des einmal Nothwendigen und als unerläßlich Erkannten auch nur die 
geringſten Konzeſſionen zu bewilligen. 
eine Illuſion geherricht haben ſollte, ſo 
Feindſeligkeit der ſächſiſchen Partikulariſten wider Alles was preußiſch iſt, 
dieſelbe verſcheucht haben. 
halten, Dresden zur norddeutſchen Bundesfeſtung erhoben werden. Was 
die Neuorganiſation der ſächſiſchen 
in einer Weiſe erfolgen, 
alle Fälle für den preußiſch snorddeutjchen Dienſt feſt verſichert halten zu 
tönnen. Namentlich kann und wird von der Seitens des ehemaligen Königs 
von Hannover ſeinen Offizieren in Ausſicht geſtellten Aufnahme in die 
ſächſiſche Armee nun und nimmer die Rede ſein, wie es denn in Zukunft auch 
keine ſächſiſche oder ſonſt welche, ſondern nur preußiſch⸗norddeutſche Offi 
ziervorbildungsanſtalten und fonftige Militärbildungs⸗ oder Vorbereitungs⸗ 
Inſtitute geben wird. Ob man ſpäter nicht Bayern und vielleicht auch Wür⸗ 
temberg andere und mehr die Selbſiſtändigkeit dieſer Staaten berückſichtigende 
Bedingungen ſtellen wird, iſt eine andere Frage, 
taum ernſtlich in Betracht gezogen ſein dürfte. 
des ganzen Norddeulſchen Bundes gegen Oeſtreich, andere Bedingungen ges 
währen zu wollen, hieße jedoch nichts Anderes, als das Fundament dieſer 
Neuſchöpfung ſchon von vornherein zu untergraben und den 
gleich mit ſeiner Aufführung für den Zuſammenſturz vorzubereiten. 
Wenn es übrigens noch eines Beweiſes für die Verrottetheit und Lei⸗ 
ſtungsunfähigkeit der ſüddeutſchen Staaten bedurſt hätte, 
neueſten bayriſchen officiellen Verkündigungen dieſen beizubringen ſich 
vollkommen geeignet erweiſen. 
der Ereigniſſe, ſind die bayriſchen Verluſtliſten während des letzten Krieges 
veröffentlicht t 
jetzt noch im Rückſtande und die württembergiſche Verwaltung beanſprucht 
demzufolge in 
vor der bayriſchen noch den wohlbegründeten Vorzug. 
mit dieſer an ſich nur ein hiſtoriſches Intereſſe 
chung verhält es ſich jedoch mit einer zweiten officiellen Kundgebung der 
bayriſchen Regierung Über Vertheilung der für den letzten Feldzug geſtif⸗ 
teten Erinnerungs⸗Medaille, 
Flächenraum von 1384 Q.⸗Meilen und nach der letzten Zählung 4,689,837 
Einw. wirklich eine Armee von Alles in Allem zuſammengerechnet noch 
nicht ganz 70,000 Mann und darunter über 20,000 noch ganz rohe, un⸗ 


alljährlich der Stand des 
gierung 
denſelben folgendermaßen ausweiſen: Linien⸗Armee, ohne Erſatz 103,314 
Mann, 
tal demnach 261,416 Mann. 
folge gegen dieſe pomphaft officielle 
Mann zurückgeblieben. 
hier wieder für die N 
Das biedre Schwabenland iſt indeß bei einem Flächenraum von 354 
[Meilen und einer Bevölkerung von 1,720,708 Einwohnern hinter der 
ihm von Bundeswegen obliegenden Geſtellung von 26,840 Mann trotz 
all ſeines wüthenden Preußenhaſſes und aller Großſprecherejen ebenfalls 
um ungefähr 12,000 Mann zurückgeblieben, 
des ganzen Krieges, denn das Blendwerk mit der Aufſtellung einer Land⸗ 
wehr, zu deren Ausrüſtung, 
ſtellung es an nicht mehr als an Allem fehlte, bleibt doch als reale Leiſtung 
nicht zu rechnen. 
ſtände im deutſchen Süden als recht hoffnungsreich betrachtet werden. 


Dienſtag l 
hauſes von einem plötzlichen Unwohlſein befallen, das anfänglich einen 
ernſtlichen Charakter annehmen zu wollen ſchien, glücklicherweiſe aber ſo 
raſch beſeitigt wurde, daß der Miniſter heute Schon wieder an der Sitzung 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes theilnehmen konnte. — Frhr. 
v. Hardenberg iſt aus Hannover hier eingetroffen, wird aber in den 
nächſten Tagen wieder dahin zurückkehren. — Durch gemeinſchaftlichen 
Erlaß der Miniſterien der Finanzen, 
die Provinzialbehörden benachrichtigt, 
Zeitpunkt anzusehen ſei, mit welchem das Geſetz wegen der Kriegs⸗ 
keiſtungen außer Kraft getreten und die Verpflichtung des Landes zu 
unentgeltlichen Leiſtungen an das Militär aufgehört hat. — Nach amt⸗ 
lichen Angaben ſind vom 1. Auguſt 1865 bis zum letzten Juli d. J. 


Ausdruck gegeben. Bisher waren ſie, namentlich dadurch, daß Hannover 
ſich ſo lange weigerte, dem Zollverein beizutreten, in einer Weiſe vernach⸗ 
läſſigt worden, daß faſt ihr ganzer Handelsverkehr an Hamburg und 
Bremen verloren ging. Sie haben ſich deshalb mit der Regierung und 
dem Handelsſtande hier in Weſtfalen und der Rheinprovinz in Verbin⸗ 
dung geſetzt, um den verlorenen Handel wiederzugewinnen. Um Bremen 
und Hamburg zuvorkommen, wird beabſichtigt, eine direkte Eiſenbahn 
von Emden oder Leer nach Hannover zu bauen, an der es bisher auffäl⸗ 
liger Weiſe gefehlt hat. 

— Se. Maj. der König haben der Geſellſchaft der Gartenfreunde 
Berlins eine goldene Preismedaille zu verleihen geruht, welche die» 
ſelbe bei ihrer jährlichen Ausſtellung von Blumen u. |. w. für vorzügliche 
Lelſtungen im Fache der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei zuerkennen joll. 
Die Frühjahrs⸗Ausſtellungen der Geſellſchaft wurden bekanntlich ſeit 
Jahren durch den Beſuch des königlichen Hofes ausgezeichnet. 

— Auf eine, von den Gemeindevorſtehern des Amtes Emden an 
Se. Majeſtät den König gerichtete Adreſſe iſt denſelben nachſtehendes 
Erwiderungsſchreiben zugegangen: 

Ich babe die am 16. v. M. aus Anlaß der Wiedervereinigung des Für⸗ 
ſtenthums Ostfriesland mit der preußiſchen Monarchie von den Vertretern 


der Gemeinde des Amtes Emden eingereichte Adreſſe mit den Gelöbniſſen 
unverbrüchlicher Unterthanentreue ſehr gern entgegen genommen und denfel- 
ben unter Verſicherung Meines landesväterlichen Woblwollens Meinen berz⸗ 
lichen Dank bierdurch zu erkennen geben wollen. 

Berlin, den 22. November 1866. Wilbelm. 

— Dem Vernehmen nach iſt zwölf evangeliſchen Geiſtlichen, 
welche den letzten Krieg als Feld⸗ oder Lazarethprediger mitgemacht haben, 
als Auszeichnung und Erinnerungszeichen an denſelben von J. M. der 
Königin ein werkhvolles Neues Teſtament mit Photographien nach Zeich⸗ 
nungen der erſten Künſtler Deutſchlands verliehen worden. Jedes 
derſelben iſt in ſchwarzem Leder mit ſtarten Beſchlägen gebunden und auf 
dem Vorderdeckel mit einem Crucifix in Emaille geſchmückt. (N. P. Z.) 

— Dem katholiſchen Feldpropſte iſt Allerhöchſten Orts die 
Penſionsberechtigung ertheilt, ihm außerdem, da ein katholiſcher Armee⸗ 
biſchof noch nicht ernannt iſt, ſo lange bis die oberſte Leitung der katho⸗ 
liſchen Seelſorge im Heere endgültig geregelt fein wird, für die Bearbei⸗ 
tung der katholischen Militär⸗Kirchenangelegenheiten eine Entſchädigung 
bewilligt worden. Sonſt find alle Neu Anſtellungen, welche in Folge 
Vermehrung der Zahl der katholiſchen Militärgeiſtlichkeit bereits ſtattge⸗ 
funden haben, oder noch ſtattfinden werden, bis auf Weiteres nur als 
proviſoriſche anzuſehen, weßhalb denn auch die betreffenden Geiſtlichen, 
Küfter u. ſ. w. zur Zeit noch keinen Penſionsauſpruch haben. Dadurch, 
daß die Garniſon in Mainz ausſchließlich preußiſch iſt, wurde die Anſtel 
lung eines beſonderen katholiſchen Garniſongeiſtlichen dort nothwendig. — 
Soweit bis jetzt beſtimmt iſt, werden im Jahre 1867 Uebungen von 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes (Landwehr und Reſerve) nicht 
ftattfinden, was wohl in dem nunmehr zu Ende gehenden Kriegsjahre 
ſeinen Grund hat. (Köln. Ztg.) 

— Höherer Anordnung gemäß ſoll den ſchifffahrttreibenden 
Wehrleuten durch ihre Ortsbehörden ausdrücklich bekannt gemacht werden, 
daß für 1867 feine Uebungen derſelben stattfinden. (K. Z.) 

— Welchen Antheil unſere Landesleute auch in den fernſten Zonen 
an den glorreichen Kriegsereigniſſen der letzten Zeit nehmen, beweiſen die 
Gaben, die für Kranke und Verwundete noch fortwährend eingehen. So 
erhielt das Militärkurhaus in Warmbrunn noch in dieſen Tagen wies 
der 115 Thlr. zur Stiftung von Krankenbetten von Deutſchen aus Nan⸗ 
gaſaki in Japan. 
Kiel, Glückſtadt, Spanien, 
Thlr. — und anderen Gegenden wurden ſolche Beiträge geſpendet. 
die hieſige Dreifaltigkeits⸗ 
ſtiftet. — Die Benutzung der Anſtalt durch kranke Militärs wird in 
nächſter Saiſon vorausſichtlich ſehr bedeutend werden, da ſchon jetzt zahl⸗ 
reiche Anmeldungen erfolgen. (N. P. Z.) s 

— Nach den letzten Berichten liegen in den Militärlazarethen noch 
1092 Verwundete aus dem letzten Kriege; darunter 814 Preußen 
und 277, welche den Armeen der Gegner angehört haben. 

— Ein wohlhabender Gutsbeſitzer, ehemals Offizier des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, hatte beim Beginn des letzten Krieges demjenigen 
Soldaten des gedachten Truppentheils eine lebenslänglich monatliche 
Rente von drei Thalern ausgeſetzt, welcher die erſte Fahne aus jeind- 
lichem Feuer eroberte. Dieſe Rente iſt nunmehr dem Füſilier Boch nia 
zuerkannt, welcher außerdem einen monatlichen Ehrenſold von drei Tha⸗ 
lern bezieht, als Ritter des ihm für obige, bei Königsgrätz ausgeführte 
Heldenthat verliehenen goldenen Militär Verdienſtkreuzes. 

— Auf die Einladung der preußiſchen Regierung wegen Eröffnung 
der Berathungen über den dem ö 
zulegenden Verfaſſungsentwurf und wegen des Termins für die Einbe⸗ 
rufung des Parlaments ſind bereits von vier Regierungen zuſtimmende 
Anworten hier eingegangen. (N. A. Z. } 


derartige mebelhafte Zufiherungen hin für die Geftaltung 
Wenn irgend darüber auch noch 
würde gerade die unverhüllte 
Der Königſtein wird preußiſche Beſatzung be⸗ 


Armee aber betrifft, ſo wird dieſelbe 
um ſich u ſächſiſchen Truppen in Zukunft auf 


welche jedoch bisher wohl 
Sachſen, dieſer Vormauer 


ganzen Bau 


ſo würden die 
Eben erſt, vier Monate nach Abſchluß 
worden. Württemberg befindet ſich damit freilich auch 
der Langſamkeit und Verſchleppung des Geſchäftsganges 


Bedeutſamer, als 
befigenden Veröffeutli⸗ 


woraus hervorgeht, daß Bayern bei einem 


eſchulte Rekruten aufzuſtellen un Stande geweſen iſt. Dieſe rieſige 
eiſtung erhält aber dadurch noch die entſprechende Illuſtration, daß bisher 
bayerſchen Wehrweſens von der bayerſchen Re⸗ f 
mit Eclat veröffentlicht wurde und die letztangegebenen Ziffern 


bereite Reſerve 101,602 Mann, Landwehr 56,500 Mann, To⸗ 
Die reale Leiſtung Bayerns iſt demzu⸗ 
Verkündigung um nur 186,000 
Ein Fall, wie er, wenn Württemberg nicht auch 
Konkurrenz geſorgt hätte, wohl einzig daſtehen möchte. 


und zwar bis zum Schluß 


Bewaffnung, Exercitium und Zuſammen⸗ 
Bremen und Hamburg — aus letzterem 1000 


Sicher können nach dieſer thatſächlichen Probe die Zu⸗ Auch 
Berlin, 29. Novbr. Der Minifter v. d. Heydt iſt am 
unmittelbar nach dem Schluß der Sitzung des Abgeordneten⸗ 


des Kriegs und des Innern ſind 
daß der 1. Oktober als derjenige 


91,491 Jagdſcheine ausgegeben, von denen 86,522 bezahlt, die übri⸗ 
gen unentgeltlich ertheilt wurden. Die größte Zahl derſelben wurde in 
den Regierungsbezirken Merseburg und Düſſeldorf, die geringſte in den 
Regierungsbezirken Stralſund und Danzig gelöſt. Ein bedeutender Theil 
der Jagdgelder iſt von den Kreisſtänden für den Nationaldank bewilligt 
worden. 

Nach dem däniſchen Kriege hatte ſich das landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium an das Kriegsdepartement gewendet, um nähere Mittheilung über 
die Erfahrungen in der Dienſttüchtigkeit, Ausdauer und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Pferdematerials zu erhalten. Namentlich wurde 
darauf hingewieſen, daß dieſe Erfahrungen für die Landespferdezucht von 
großem Jutereſſe ſeien, weil die meiſten Pferde theils mittelbar, theils un⸗ 
mittelbar Abkömmlinge der Beſchäler in den königlichen Landgeſtüten ſind. 
Die damals erfolgten Mittheilungen haben Veranlaſſung gegeben, daß ein 
gleiches Verlangen auch nach Beendigung des diesjährigen Feldzuges ger 


eſſen der regierenden 

miſſion ihre Vertretung finden. Sa 
— Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge iſt der Senator Kirchen⸗ 

pauer Hamburgiſcherſeits zur Berliner Bundeskonferenz deputirt, 


2 
burg am Sonnabend früh hier ein, und wird während der Dauer ſeines 
g | Aufenthaltes am k. Hofe im kronprinzlichen Palais Wohnung nehmen. 
ſtellt ift. Die Mittheilungen find jetzt natürlich um ſo wichtiger und Das Gefolge ſteigt im k. Schloſſe ab. 5 
umfaſſender, da die geſammte Kavallerie und faſt die ganze Artillerie an — Nach den letzten Nachrichten der N. P. Z.“ aus Putbus wird 
dem Kriege theilgenommen hat, und daher die Leiſtungsfähigkeit der Pferde der Minifterpräfident Graf Bismarck am nächſten Sonnabend früh 
nach allen Richtungen hin geprüft werden kann. — Die Emshäfen von dort abreiſen. 8 
machen ſich große Hoffnung durch die Einverleibung Hannovers wieder — Der Apellationsgerichts⸗Rath de Rege aus Poſen iſt bereits 


zur alten Blüthe zu gelangen und haben dieſer Hoffnung hier wiederholt hier eingetroffen, um die Vertretung des Unterſtaats⸗Selretärs Müller 


— Die Zweitheilung des künftigen Norddeutſchen Bundespa r⸗ 
la ments in ein Staatenhaus und in ein Volkshaus ſoll aufgegeben ſein. 
Hiernach würde das Parlament nur eine Kammer haben. Die Inter⸗ 
Mitglieder des Bundes würden in der Bundeskom⸗ 


— Der Prinz von Wales trifft auf der Rückreiſe von Peters 


Auch aus Mexiko, Gefle, Oldenburg, Sunderland, 


und Jakobi⸗Parochie haben mehrere Betten ges 


Norddeutſchen Parlament vor⸗ 
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Geheimniß der Staatsweisheit, — von allen extremen, maßloſen Forde⸗ 
rungen aber müſſe man ſich fernhalten.“ 

Der Regent wies ſchon damals darauf hin, daß ſeinen wirklichen 
Abſichten gegenüber überſpannte Forderungen hervorträten, denen durch 
ein geſetzliches, aber energiſches Handeln entgegenzutreten ſei. Die Re⸗ 
gierung dürfe ſich nicht durch liberale Ideen willenlos treiben laſſen, — 
1 gerade ſolchen Verſuchen gegenüber wahre Staatsweisheit be⸗ 
unden. 

Dieſe zugleich echt konſervative und wahrhaft liberale Kundgebung 
des jetzigen Königs wurde damals von allen Liberalen im Lande mit lau⸗ 
ter Freude begrüßt. 

Wenn die hochherzigen Abſichten des Königs zunächſt nicht in 
voller Ausdehnung in Erfüllung gingen, ſo waren daran eben jene 
überſpannten Forderungen Schuld, mit denen man von radikaler 
Seite die Regierung fort und fort zu treiben und zu drängen ver⸗ 
ſuchte. Dieſen Verſuchen einen eben ſo geſetzlichen, wie energiſchen 
Widerſtand zu leiſten und damit die konſervativen Grundlagen für die 
weitere Entwicklung wieder zu befeſtigen, dies war die erſte Aufgabe der 
jetzigen Regierung. Bei der Berufung des konſervativen Miniſteriums 
im März 1862 ſagte der König von Neuem: 

„Ein heilbringender Fortſchritt kann nur gedacht werden, wenn man, 
nach beſonnener und ruhiger Prüfung der Zeitlage, die wirklichen Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen und die lebensfähigen Elemente in den beſtehenden 
Einrichtungen zu benutzen weiß. Dann werden die Reformen der Ge⸗ 
ſetzgebung einen wahrhaft konſervativen Charakter tragen, während fie bei 
Uebereilung und Ueberſtürzung nur zerſtörend wirken.“ 

Mit dieſen königlichen Worten ſteht in vollſter Uebereinſtimmung, 
was der Miniſter des Innern als die gegenwärtige Auffaſſung und Stel- 
lung der Regierung bezeichnet hat. 

Von dem Entgegenkommen der Liberalen wird es ab— 
hängen, inwieweit die hochherzigen Abſichten Sr. Maj. 


tion der „Neuen freien Preſſe“ macht inſofern Aufjehen, als der infeimi* 
nirte Aufjag, ein Feuilleton, „Ein Zefuitenzögling“ betitelt, eine hiſtoriſ 
Darſtellung enthält, die in den geſchichtlichen Werken über die Jeſullel 
längſt veröffentlicht und hierorts nie beanſtandet wurde. us 


Schleswig⸗Holſtein. 
Kiel, 27. Nov. Bei den f preußischen Marine werd! 
jetzt gezogene vierpfündige Hinterladungsgeſchütze eingeführt. Das HF 
ſtationirte Wachtſchiff „Thetis“ hat in dieſen Tagen zwei ſolcher Bool 
kauonen von Berlin erhalten und werden mit dieſen Geſchützen in nächft 
Zeit Schießübungen abgehalten. 


Großbritannien und Irland. | 

London, 26. Novbr. Der „Times“ wird aus Dublin, . 
Novbr., geſchrieben: „Obſchon für einen etwaigen Invaſionsverſuch 
amerilaniſchen Freibeuter nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg vorliegl 
jo iſt doch das Wiedererwachen des Fenierthums inſofern eine ernst 
Angelegenheit, als die Gemüther beunruhigt werden, Lärm geſchlagen u 
die Regierung in Unkoſten geſtürzt wird, um ein Spionier⸗ und D 
ſyſtem aufrecht zu erhalten, welches eine unliebſame Unterbrechung det 
regelmäßigen Wirkſamkeit der Konſtitution bildet. Es hat den Anſchein, 
als ob viele von den gefangenen Feniern, welche ihre Freilaſſung erhielten 
unter der Bedingung, daß ſie nach Amerika zurückkehrten und ſich wi 
lich dahin eingeſchifft hatten, die Wachſamleit der Polizei getäuscht und 
unter mannigfaltigen Verkleidungen ihre Rückkehr bewerkſtelligt hätten. 
Wie das Publilum über die Sache denkt, erſieht man daraus, daß viele 
Leute oft die kleinen Depoſiten, die fie in den Banken haben, herauszie“ 
hen, „weil die Fenier aufſtehen und ſich des Landes und der Bankvor⸗ 
räthe bemächtigen würden.“ Auch ſollen ſeit einiger Zeit ſchon Kiſten 
mit Feuerwaffen, wie die in Cork jüngſt konfiscirten, als Güter deklarirt 
aus England eingeſchwärzt worden fein. Die Behörden find indeſſen 
auf ihrer Hut und eine Reihe von bewaffneten Dampfern kreuzen fort“ 


im Juſtiz⸗Miniſterium zu übernehmen. Dieſe Stellung dürfte derſelbe 
ſehr bald dauernd antreten, da Herr Müller aus Geſundheitsrückſichten 
ſich penſioniren zu laſſen entſchloſſen iſt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Merlecker zu Königsberg ift, wie die 
„N. P. Z.“ hört, an das Oberpräſidium zu Poſen verſetzt; der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Hoppe ıft der Regierung in Erfurk überwieſen. 

— Nach einem Telegramm der „Hamb. Nachr.“ hat der hanno⸗ 
verſche Geſandte in Wien fein Abberuͤfungsſchreiben überreicht. 

— Aus der Bundesliquidations⸗K ommiſſion berichtet 
das „Frankf. Journal“: Die Kommiſſion hat den Antrag Oeſtreichs, 
auch das unbewegliche Bundeseigenthum in die Auseinander⸗ 
ſetzung mit aufzunehmen, abgelehnt. Oeſtreich hat für eine dem jetzigen 
wirklichen Werthe des unbeweglichen Eigenthums in den fünf Feſtungen 
entſprechende Entſchädigung ſowohl Rechtsgrundſätze wie Billigkeitsgründe 
geltend gemacht. Nach Mittheilungen aus Wien beabſichtigt nun Oeſt⸗ 
reich, da der Weg bei der Bundesliquidationskommiſſion nicht zum Ziele 
geführt hat, ſeine Anſprüche bei denjenigen Staaten, welche in den Beſitz des 
unbeweglichen Eigenthums gelangen, geltend zu machen. Wir glauben nicht, 
daß davon ein beſſeres Reſultat zu erwarten fein wird, weil bei der betref⸗ 
fenden Verhandlung im Schooße der Liquidationskommiſſion neben dem 
formellen Grunde, welcher die Ablehnung des öſtreichiſchen Antrags be⸗ 
dingte (Nichtkompetenz der Kommiſſion), von den einzelnen Bevoll⸗ 
mächtigten auch bereits die materiellen Gründe hervorgehoben worden 
find, warum bei dem unbeweglichen Eigenthum eine Theilung deſſelben 
und ebenſo eine etwaige Abfindungszahlung zu den Unmöglichkeiten gehöre. 
Es wurde dabei namentlich bemerkt, daß die im Beſitz der frühern Bun⸗ 
desfeſtungen befindlichen Regierungen, wenn ſie dieſelben nicht eingehen 
laſſen, die Laſten für die Inſtandhaltung ꝛc. allein zu tragen und durch 
eine Abfindung doppelte Zahlung zu leiſten haben würden. Bei den ein⸗ 
zelnen Regierungen wird Oeſtreich alſo vorausſichtlich auch nichts erreichen. 


— Wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat Dr. Sigmund 
Müller in Frankfurt nun doch endlich die Mitglieder des Sechsunddrei⸗ 
ßiger Ausſchuſſes und die der ſtändigen Deputation des deutſchen Ab ge⸗ 
ordnetentages, welcher letztere im September 1862 in Weimar und 
im Mai 1866 in Frankfurt getagt hat, zuſammenberufen, jedoch nicht, 
wie von vielen Seiten befürwortet war, nach Berlin, ſondern nach Leipzig, 
wo die Sitzungen am 9. Dezember d. J., Nachmittags um 2 Uhr in dem 
Hotel de Pruſſe beginnen ſollen. Jeder der beiden genannten Ausſchüſſe 
hatte 36 Mitglieder, 19 Abgeordnete ſind gleichzeitig Mitglieder beider 
Ausſchüſſe. Unter den letzteren befand ſich Dr. Lang in Wiesbaden, der 
am 23. d. M. durch einen plötzlichen Tod der Einheitspartei, leider viel 
zu früh, entriſſen wurde. Daß die Mitglieder des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes am 9. Dezember Berlin auf mehrere Tage zu verlaſſen im 
Stande ſind, wird ſehr in Zweifel gezogen. 

— Die Poſtanſtalten werden demnächſt mit der Ausgabe von Poſt⸗ 
freimarken zu den Werthbeträgen von 10 und 30 Sgr. vorgehen. Wie 
wir bereits mittheilen können, werden die Freimarken zu 10 und 30 Sgr. aus 


einem durchſichtigen Papiere in der Weiſe hergeſtellt, daß bei einer etwaigen 
Wiederablöſung nach dem Aufkleben der Marken der 1 ſich von 


— Unter der Ueberſchrift „Konſervativ und liberal“ giebt 
die „Prov.⸗ Korr., einen Artikel, der damit ſchließt: Kann ein Konſer⸗ 
vativer, da er die Erhaltung des Beſtehenden will, zugleich mit den Lihe⸗ 
ralen die Fortentwickelung wollen? Gewiß, — er muß ſie wollen, wenn 
es ihm mit der Erhaltung Ernſt iſt. Jeder einſichtige Konſervative weiß, 
daß man die Staatseinrichtungen nur erhalten kann, wenn man fie den 
neu entſtehenden Bedürfniſſen entſprechend fortbilden hilſt. Nichts in der 
Welt bleibt abſolut ſtehen: wer nicht mit vorwärts will, der bleibt nicht 
ſtehen, ſondern er kommt weiter zurück, und was man blos erhalten, 
nicht beſſern will, das verfällt allmälig in Trümmer. 

Eine ernſte und wirkliche konſervative (d. h. erhaltende) Politit muß 
daher gerade um der Erhaltung willen eine ſtetige geſunde Entwickelung und 
Verbeſſerung des Beſtehenden im Auge haben: fie wird ihre konſervative 
Geſinnung und Aufgabe darin zu bewähren haben, daß ſie jede Neuerung 
vorſichtig an das Beſtehende anknüpft und niemals durch ſchroffe Umge⸗ 
ſtaltungen der Grundlagen des Staats erſchüttern läßt, — aber gerade 
von dieſem feſten Boden aus und in dem Bewußtſein dieſer ſicheren Stel⸗ 
lung wird ſie um ſo zuverſichtlicher nach klarer und beſonnener Würdi⸗ 
gung der Bedürfniſſe und Lebensbedingungen ihrer Zeit eine allſeitige 
Entwickelung des Staatsweſens ins Werk ſetzen können. 8 x 

Eine konſervative Regierung wird in ſolchem Streben in vollſter 
Aufrichtigkeit eine Annäherung an die gemäßigten Liberalen erſtreben; 
denn ſie findet ſich mit dieſen in Bezug auf die Nothwendigkeit der Fort⸗ 
entwickelung überhaupt und in Bezug auf die Angemeſſenheit allmäligen 
Fortſchrittes im Einverſtändniß, nur über das Maaß des jedesmaligen 
Vorgehens können Meinungsverſchiedenheiten obwalten. 75 

Es liegt daher nichts Befremdliches darin, daß der Miniſter des 
Innern gleichzeitig das Feſthalten an konſervativer Geſinnung und doch 
die bereitwillige Annäherung und Gemeinſchaft mit gemäßigten Liberalen 
verkündigt. 

Ein Widerſpruch kann darin nur gefunden werden, wenn man der 
Regierung ſtatt einer wahrhaft lonſervativen eine ſogenannte reaktionäre, 
d. h. rückſchreitende Politik unterzuſchieben verſucht. Es iſt dies bekannt⸗ 
lich eines der gewöhnlichſten Mittel, um die Regierung zu verdächtigen; 
die Gegner derſelben bezeichnen die Politik des Miniſteriums leichthin als 
eine reaktionäre oder gar als eine „feudale“, was ſo viel heißen ſoll, als 
ſuche die Regierung veraltete und freiheitsfeindliche Vorrechte zu Gunſten 
einzelner Stände wieder aufzurichten. . 

Ein ſolches Streben hat der konſervativen Politik der jetzigen Regie— 
rung jederzeit ferngelegen; dieſelbe hat fort und fort die Aufgaben und 
Ziele feft im Auge behalten, welche König Wilhelm gleich beim Antritt 
ſeiner Regentſchaft beſtimmt bezeichnet hatte und deren Durchführung 
nach dem Scheitern des früheren liberalen Miniſteriums dem jetzigen 
konſervativen Miniſterium unverändert überkommen iſt. 

Auf „gefunden, kräftigen, konſervativen Grundlagen“ wollte der 
König von vorn herein die Wohlfahrt der Krone und des Volkes fördern. 
Die „ſorglich beſſernde Hand“ ſollte angelegt werden, um zu ändern, 
was gegen die Bedürfniſſe der Zeit ſei. „Dieſe Bedünfniſſe richtig zu 
rlennen, zu erwägen und ihre Erfüllung ins Leben zu rufen, das ſei das 


des Königs, die Beſtrebungen nach „freiſinnigen Refor— 
men der Geſetzgebung und Verwaltung“ — „auf gefunr 
den, kräftigen, konſervativen Grundlagen“ nunmehr zur 
Verwirklichung gelangen können. 

Hannover, 28. Novhr. Der „H. C.“ berichtet: Bislang war 
es Sitte, daß beim Wechſel in der Regierung der neue Regent Kloſter⸗ 
plätze verlieh, wenn die betreffenden Damen auch keine Expektanzen 
darauf hatten. Es iſt jetzt den Aebtiſſinnen angezeigt, daß Se. Majeſtät 
der König Wilhelm dieſes Recht ebenfalls ausüben und demnächſt neue 
Kloſterplätze vertheilen wird. 2 

Königsberg, 25. November. Die Folgen der vor Kurzem im 
Königreich Polen ſtattgefundenen Konſtriptionen machen ſich auch in unſe⸗ 
rer Stadt und Provinz bemerkbar. Auf Requiſition nämlich der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung wird auf eine Anzahl von etwa ſechszig militärpflichtigen 
Individuen gefahndet, welche ſich über die Grenze nach dieſſeits geflüchtet 
haben. Selbſt die Immatrikulation bei der hieſigen Albertina ſoll gegen 
eine eventuelle Auslieferung nicht ſchützen. (K. H. Z.) 

Königsberg, 28. November. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben beſchloſſen, den Kommandirenden General Vogel v. Falken 
ſtein nach ſeiner Ankunft durch eine Deputation zu begrüßen. 

Königsberg, 29. Novbr. Die „Königsb. u. Ztg.“ ſchreibt: 
Für die hieſige Oberbürgermeiſterſtelle find, nachdem Herr Brecht in 
Quedlinburg abgelehnt, Geh. Regierungsrath Kiſchte, Geh. Finanzrath 
Burchardl, Juſtizrath Jakob, Ober⸗Regierungsrath Boretius und der 
Bürgermeiſter von Danzig, Herr Dr. Linz, in Vorſchlag gebracht. Das 
Oberbürgermeiſtergehalt beabſichtigt man für die Zukunft auf 4000 Thlr. 
zu normiren. 

Ratzeburg, 28. Novbr. Das „Officielle Wochenblatt für das 
Herzogthum Lauenburg“ veröffentlicht das neue Wehrpflichtgeſetz, nach 
welchem im Herzogthum Lauenburg die allgemeine Wehrpflicht nach Maß⸗ 
gabe der für den preuß. Staat gültigen Beſtimmungen eingeführt wird. 

chwedt, 29, Nov. Geſtern Abend wurde dem zum Beſuch bei Herrn 
Generallieutenant Hermann hier anweſenden General v. Steinmeß eine 
glänzende Ovation gebracht. Ein Fackelzug mit weit über 100 Fackeln, an 
welchem ſich mehrere Gewerke und die Schützengilde betheiligten, die Turner ⸗ 
jugend mit farbigen Ballons und ein zahlreicher Zug von Zuſchauern beweg 


ten ſich vor die W Gefeierten, an den der Herr Bürgermeiſter 


die Wohnung des { 
Meißner eine E Wade de richtete. Der General Steinmetz erwiderte 


mit Hochs auf Se. Majeſtät den König und auf das gefammte Vaterland, 
indem er bei letzterem darauf binwies, daß es Pflicht jedes Einzelnen ſei, ſo 
viel in ſeinen Kräften liege, zum Wohl und zur Größe des Vaterlandes mit⸗ 
zuwirken und dafür Opfer zu bringen. Der Geſangverein, welcher ſich dem 
Zuge angeſchloſſen, trug fodann einige Geſangsbiecen dor. Die Feſtlichkeit 
verlief in wahrhaft befriedigender Weite und der Geſammteindruck derſelben 
war, obgleich man zur Anordnung de. nur 48 Stunden Zeit hatte, ein durch⸗ 
aus günſtiger. (Oſtſ.⸗Ztg.) ; 

Wiesbaden, 26. November. Heute wurde in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche die Beeidigung der hier garniſonirenden kurheſſiſchen 
Truppen vollzogen. Der Akt wurde durch eine Rede des Kirchen⸗ 
raths Eibach eingeleitet und durch einen preußiſchen Oberſt in Gegenwart 
mehrerer Offiziere vollzogen. — Aus „gut unterrichtete Quelle“ theilt 
der „Rhein. Kur.“ mit, daß die Verhandlungen über die Domänen⸗ 
frage mit dem Herzog von Naſſau auf der Grundlage geführt werden, 
daß der jährliche Durchſchnittsertrag und danach der Kapitalwerth der 
Domänen ermittelt werden ſoll; drei Fünftel dieſes Kapitals ſoll in Gü⸗ 
tern und Waldungen, überhaupt ſolchen Vermögensſtlicken, welche keine 
industrielle Ausbeutung, wie z. B. Bergwerke und Mineralquellen, ges 
ftatten, geleitet, für die übrigen zwei Fünftel aber eine jährliche Geldrente 
gezahlt werden. 

Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 27. November. Zu 
einer auch von uns wiedergegebenen Mittheilung der „Köln. Ztg.“ über 
angebliche Verhandlungen des Erbprinzen von Auguſtenburg mit der 
preußiſchen Regierung unter Vermittlung des Herzogs von Koburg, 
bemerkt die officiöfe „Rod. Ztg.“: „Die neuliche Anweſenheit des Herzogs 
von Auguſtenburg am hieſigen Hofe hat einem erfindungsreichen Korre⸗ 
ſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ zu allerlei Konjekturen Veranlaſ⸗ 
jung gegeben. Wir bemerken dazu, daß der Herzog Friedrich, als inti- 
mer Freund Sr. Hoheit des Herzogs, vor Kurzem Höchſtdenſelben befucht 
hat, wie dies ja oft und unter allen Verhältniſſen geſchehen iſt. Dagegen 
iſt von auguſtenburgiſchen Verhandlungen mit der Krone Preußen — 
direkten oder indirekten, officiellen oder vertraulichen — nicht das Geringſte 
bekannt, und dürfte daher die ganze Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ als 
eine müßige Fabel zu bezeichnen ſein.“ 


Oeſtreich. 

Wien, 23. November. Der vorgeſtern ftattgehabten Konfis⸗ 
kation der „Vorſtadt⸗Zeitung“ folgte heute Nacht die Konfiskation der 
„Neuen freien Preſſe“, des „G'raden Michael“ (eines Wochenjournals) 
und des humoriſtiſchen Wochenblattes „Figaro“, und zwar bei allen drei 
genannten Journalen wegen Artikel gegen die Jeſuiten. Die Konfiska⸗ 


während an der Küſte und unterſuchen jedes Fahrzeug, das den inländl⸗ 
ſchen Kanal paſſirt. Die Beſchlagnahme in Limerick und die Verhaſ⸗ 
tung einer Anzahl Perſonen wegen Betheiligung an der Fenierverſchwö⸗ 
rung haben die Beſorgniſſe des Volkes noch vermehrt. In Häuſern, 
die am Caſtleconnell Boad liegen, wurden von der Polizei über 8 
Kugeln nebſt vielen Piken und anderen Waffen vorgefunden, wie man 
glaubt, auf eine geheime Denunciation hin. 

London, 26. Nov. Durch das transatlantiſche Kabel kommt 
aus Newyork die kurze Anzeige, daß James Stephens, das Ober⸗ 
haupt der Fenier, die Vereinigten Staaten verlaſſen haben ſoll. Statt 
der Vereinigten Staaten darf man, um den Beſtimmungsort genauer zu 
kennzeichnen, ohne Zweifel Amerika leſen; denn nach Kanada wird Stephens 
ſich ſchwerlich begeben haben. Frühere Andeutungen ließen vermuthen, 
daß er nicht den direkten Weg nach ſeiner heimathlichen Inſel einſchlagen, 
ſondern von Newyork vorab nach Bremen reiſen würde. Sollte es dem 
0. O. I. R. (O. h. Central-Organiſalor der iriſchen Republik) gelingen, 
ſich wieder in Irland einzuſchleichen, der angeftrengten Wachſamkeit der 
britiſchen Behörden zum Trotze, ſo thut er ſeinen Landsleuten einen 
ſchlimmen Dienſt. 

London, 28. November, Nachmittags. Aus Newyork wird vom 
27. d. Abends gemeldet: General Dix iſt nach Frankreich abgereiſt. 


Frankreich. 4 
Paris, 27. November. Der „Monde“ richtet folgende Anklagen 
gegen Napoleon und Ricaſoli, denen er mit einer europälſchen Koalition 
droht: „Der Papſt ſieht die Ausführung der Konvention, ob dieſe nun 
in franzöſiſchem oder italieniſchem Sinne aufgefaßt werde, als eine 
Quelle des Uebels für die Kirche und deren Autorität an, und hat dem⸗ 
gemäß ſeine Entſchließungen gefaßt, und zwar ohne ſich dabei von Jeman⸗ 
dem beeinfluſſen zu laſſen. Alles, was die Journaliſten dem heiligen 
Vater nachſagen, iſt eitel Schmach und Narrheit. Pius IX. folgt einzig 
der göttlichen Eingebung, der Erleuchtung des heiligen Geiſtes. Die 
franzöſiſche Regierung hält indeſſen an ihrer Konvention feſt und hat einzig 
Italien als ſehr zweifelhaften Allürten. Die übrige Welt ſondert ſich 
immer mehr ab: Preußen, England, durch das Organ feiner Königin, 
wie es heißt; Spanien durch die wiederholten Verſicherungen der Königin 
Iſabella; Portugal, wie es die Rückkehr des Marſchalls Saldanha nach 
Rom bezeugt; Oeſtreich, das ſich von Preußen nicht beſchämen laſſen 
will; die Vereinigten Staaten ſelbſt, welche laut die Nothwendigkeit des 
Fortbeſtandes der weltlichen Herrſchaft des Papſtes verkündigen. Dieſe 
Mächte laſſen ſich auf keine Beweisführung ein, und verlangen von ihm 
keine Reformen, welche eine Verneinung feiner höchſten Autorität und 
eine jedem Mißbrauch weitgeöffnete Pforte wären: fie wollen, daß er 
König ſei, weil ſie die Gefahren ermeſſen, welche die „Vollendung“ Ita⸗ 
liens der ganzen Welt bereiten würde. Eine Flotte, in der ſich Schiffe 
alter dieſer Mächte befinden, wird ſich vor Civita Vecchia ſammeln und 
daſelbſt die Ereigniſſe abwarten.“ 

— Wenn es wahr iſt, daß Frankreich in Waſhington Schritte ge⸗ 
than, damit Nordamerika die franzöſiſchen Gläubiger Mexikos entſchä⸗ 
dige, fo war Kaiſer Maximilian weit früher aufgegeben, als er ſich ſelbſt 
aufgab. Von Toulon geht dieſer Tage die nöthige Zahl Transportſchiffe 
ab, um 10,000 Mann Truppen nebſt dem entſprechenden Material und 
Pferden abzuholen. Was die ſechs Schiffe, welche von Cherburg zu glei⸗ 
chem Zwecke abgehen ſollen, betrifft, ſo hat ſich die Regierung in Folge 
der Mittheilungen, welche die „Vigte“ darüber gab, veranlaßt geſehen, 
ein „Communiqué“ zu veröffentlichen, worin geſagt wird: „Es iſt zwar 
wahr, daß die Marine Alles auſbietet, damit dieſer Dienſt nur die noth⸗ 
wendigſten Koſten verurſache, aber ſie hat niemals daran gedacht, bei der 
Rückkehr unſerer Truppen aus Mexiko die Schiffe mit der übertriebenen 
Zahl von Truppen zu belaſten, von welcher die „Vigie“ ſpricht. Bei 
jeder Gelegenheit hat die Marine geſucht, den reiſenden Truppen das 
wünſchenswerthe Wohlergehen zu ſichern, und ſie wird dies auch thun, 
wenn es ſich darum handelt, unſere Truppen aus Mexiko zurückzubrin⸗ 
gen.“ Ueber das weitere Schickſal des Kaiſers Maximilian hat man 
hier noch nichts erfahren. Dieſem Umſtande ift es auch zuzuschreiben, 
daß der neue Geſandte für Washington, Herr Berthemy, welcher geſtern 
nach Kompiegne berufen worden ift, Befehl erhalten hat, bis zur Ankunft 
des nächſten mexikaniſchen Poſtdampfſchiffes in Paris zu bleiben. Er 
ſollte bekanntlich diefer Tage ſchon nach feinem Beſtimmungsorte ab⸗ 
gehen. 

— Ich kann, ſchreibt ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung geben, daß man in den Buxeaux der Minifterien 
über die mexikaniſchen Dinge ganz und gar ohne officielle Nachrichten iſt. 
Es zeigen ſich Spuren von direkten Unterhandlungen zwiſchen dem Pri⸗ 
vatkabinet des Kaiſers und der Regierung von Waſhington, die über die 
Köpfe der Miniſter hinweg, wie ſchon jo manches Mal, die Kriſis mit 
Einem Schlage zu einer unerwarteten Löͤſung führen könnten. Thatſache 
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5 bisber aber vom Abgeordnetenhauſe ſtets verweigerten 


iſt es, daß in den höchſten Regionen irgend etwas vorgeht, was für die 
Räthe des Kaiſers ſelbſt ein Geheimniß iſt. Es wäre alſo ſehr möglich, 
B-der „Moniteur“, wenn er endlich das Schweigen über Maximilians 
Schicksal bricht, zu gleicher Zeit ein Abkommen zwiſchen dem Kaiſer und 
den Vereinigten Staaten enthüllte, welches die Ehre wie die Intereſſen 
Frankreichs in befriedigender Weiſe wahren würde. Herr v. Berthemy 
hat geſtern in Compiegne vom Kaiſer ſelbſt feine letzten Inſtruktionen ers 
halten. Er reiſt erſt nach der Ankunft der nächſten mexikaniſchen Poſt 
nach Waſhington ab. 2 0 x 
Herr v. Seebach, der hieſige ſächſiſche Geſandte, kündigt 
an, daß er Paris in nicht zu ferner Zeit zu verlaſſen gedenke. Auf 
dem auswärtigen Amte aber deutet man an, auch die Rückberufung des 
Barons Forth⸗Rouen aus Dresden ſtehe demnächſt bevor, nachdem feine 
engliſchen und ruſſiſchen Kollegen am Dresdener Hofe ihm mit gutem 


Beiſpiel vorangegangen ſind. 


0 — Am 1. Dezember werden die äußeren Arbeiten des Ausſtel⸗ 
lungsgebäudes kontraktlich beendet fein. Von dieſem Tage an wird die 
große Ausſtellungskommiſſion ihren Sitz nach jenem Gebäude ſelbſt ver⸗ 


legen, während zugleich die inneren Arbeiten mit regſtem Eifer fortbetrie- 


ben werden ſollen. 
Ruſzland und Polen, f 
* Aus Narwg, 23. November c. Die Regierung bat die Idee, die 
Brennereien in den Oftfeeprovinzen in Verwaltung zu nehmen, aufgegeben 
und es bleibt ſomit beim Alten, Als die Branntweinpacht noch in Rußland be 
ſtand, blühte die Spiritusfabr'kation in unſeren Provinzen und brachte reich 
ichen Gewinn. Denn wenn 1 Sinfubr a e d 
war ine Menge eingeſchmuggelt, und beſonders wurde durch 
„wurde doch ein 15 Eſſig I 5 a Cite See 
werder nd gut bezahlt wurde. Die Spirituspreiſe in den Oſtſeeprovin⸗ 
en derb ſich 5 denen in Rußland wie I zu 6, und die Eſſigvreiſe ſtanden 
kat im ſelben Verhältniß. Jetzt find die Preiſe bier und in Rußland gleich, 


und viele Brennereibeſitzer in Eſth⸗ und Lievland haben das Fabriziren von 


ranntwein ganz aufgegeben. In Kurland wird von einem Unternehmer aus 
chweden eine große Quantität Spiritus, gegen 160,000 Wedro — zwei 
N Aka Quart — jährlich zu Genefer verarbeitet und nach England 
erſchifft. 33 j 
1 angrenzenden Jamburger Kreiſe reift ſeit einigen Tagen ein 
——— vr Preußen berum und fucht eine paſſende Gelegenheit 
zur Anlegung eines großartigen Dampfmühlenetabliſſements. Derſelbe iſt 
ſelbſt ſehr vermögend und außerdem baben ihm die ebrüder König zu Pe⸗ 
ter&hurg ein Kapital von 250,000 Rubel S. zur en agen mit dem 
uſpruch auf einen Theil am Reingewinn und 5 Prozent Zinſen. Da eine 


derartige Anlage in der Gegend fehlt und Bedürfniß danach iſt, wird ſich das 


d 
Unternehmen jedenfalls rentiren. i 
Bon 25 polniſchen Grenze ſchreibt man vom 27. d. M.: Die 
Weichſel, die mehrere Tage lang Grundeis trieb, iſt ſeit geſtern in Folge des 
eingetretenen Thauwetters wieder frei, Die bereits in Stocken gerathene 
chifffahrt iſt feitdem wieder etwas in Gang gekommen, inſofern die bereits 
beladenen, unterwegs befindlichen Fahrzeuge, vom Eiſe befreit, ihre Fabrt 
ortſetzen können. Dies tommt namentlich einer Bartie Kühne mit Getreide. 
owie einigen Holztraften zu Gute, die ſtromab die Grenze bereits ber⸗ 
titten hatten, bei der Grenzſtation Schilno, aber vom Froſtwetter über · 
raſcht wurden und liegen blieben. Dieſelben können jetzt ibre Fahrt fort⸗ 
legen. — Ebenſo verſuchen einige Schiffer mit leeren Fabrzeugen ftrom- 
auf die Weichſelſtädte Polens noch in dieſem Jahre zu erreichen, um im 
Sei ahr, bei Einnahme der ſogenannten Frühiabhrsladung, gleich an Ort 
un E. e zu fein. Dieſe Frübſahrsladung, die in Folge des dann eintre- 
denden hoben Waſſerſtandes eine ſehr umfangreiche iſt, bildet bei den Weichſel⸗ 
ſchiffern den Hauptverdienſt für das ganze Jahr und ſtellte ſich im abgelaufe · 
nen Jahre die Lage der Schiffer eben deshalb ſo traurig, weil dieſe Ladung 


. Getreidemangel in Polen faſt ganz ausfiel, Die Dog nge auf 
nen, iſt, wenn der 
ERS Wc rmaßen giftig geftaltet, ein Lebbaf- 


ideimport um fo mebr zu erwarten, als dem vorausſichtlich ſtarken 

Wat nach Auswärts eine gute polnische Erndte gegenüberſtebt. Von 
dem gegenwärtigen naſſen Wetter erwartet man ubrigens ein Steigen des 
augenblicklich noch immer unterm Pegel befindlichen Waſſerſtande, was 
zwar für die Schifffahrt, die den ganzen Sommer unter enormem Waſſer⸗ 
mangel gelitten, zu ſpät kommt, aber doch für den Eisgang im Frübjabre 
vortheilbaft iſt, 112 die Heftigkeit und Gefahr deſſelben vermindert wird, 
wenn der Strom bei hohem Waſſerſtande zufriert. 


Vom Landtage. 

7 Berlin, 29. November. Im Abgeordnetenhauſe fanden geſtern 
Abend und beute Morgen Kommiſſions⸗Sitzungen in Menge ſtatt. Die 
ſogenannte Annexionskommiſſion bat nach kurzer Debatte das Geſetz 

en Einverleibung der Gebietsabtretungen von Bayern und Heſſen⸗ 
Darmſtadt angenommen und mündliche Berichterſtattung bei dem Plenum 
durch den Abg. Graf. Schwerin beſchloſſen. Ueber mebrfache Einwände glaubte 
an binweggeben zu ſollen, da es ſich um Erfüllung von Vertragsbeſtim 
bauern bandelt. Die Regierung wurde durch den Geb. Legationsraih König 
treten. ah. j 
In den Kommiſſionen, welche ſich mit Vertheilung der Wahlbezirke 
in den neuen Provinzen beſchäftigt, iſt man mit der Berathung des Geſetzes 
kider Erwarten nicht zu Ende gekommen, da von mebreren Seiten noch 
Amendements eingebracht worden find, und doch iſt gerade eine Beſchleuni⸗ 
gung dieſes Geſetzes von jo großer Wichtigleit, weil daſſelbe als Verfaſſungs⸗ 
Abänderung einer zweimaligen Leſung bedarf und daber auf die Dauer der 
Seſſion von Einfluß iſt. * 

Die Dotationskommiſſion bielt dieſen Morgen eine, nach dem Beſchluß 
des Hauſes geheime Sitzung, welcher der Miniſter des Innern und der 
Fina miniſter beiwohnte. Aus der länger als fünfſtündigen Dauer und 
anderen Anzeichen darf man ſchließen, daß eine eingehende und ſehr lebhafte 
Debatte ftatt gefunden hat. In der Juſtizkommiſſton erledigte man zunächſt 

nd zwar in Anweſenbeit des Geb. Juſtiz-Nath v. Schelling als Regierungs- 
kommiſtar mehrere Petitionen von Wichtigkeit. Eine Petition um Aufbes 
ung der Schuldbaft, wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 
eil man glaubte, daß der Petition die tbatſächlichen Grundlagen fehlten. 
ine Petition um Erlaß einer Hypothekenordnung für Neuvor⸗ 
dommern iſt unter Hinweis auf die ſchreienden Mißſtände, welche 
bülfe erheiſchen, der Regierung zur Berücksichtigung überwieſen; daſſelbe 
geſchah mit einer Petition auf Abſchaffung des Juden⸗Eides. Der Regie ⸗ 
dungskommiſſar erklärte, da das Herrenhaus das früher vorgelegte Geſetz 
bgelehnt babe, fo hätte für die Regierung kein Anlaß vorgelegen, damit wie. 
vorzugeben. Sodann fand eine Vorbeſprechung über den Antrag auf 
ompetenz des Schwurgerichts in Preßprozeſſen ꝛc. ſtatt. Der Abg. Rohden 
klärte ſich als Referent inſofern gegen den Antrag, als derſelbe nach feiner 
Nicht eine Verfaſſungsänderung involvire. Die Kommiſſion theilte dieſe 
Anſicht nicht und beſchloß, in der nächſten Sitzung unter Hinzuziehung von 
Kommifiarien aus den Miniſterien des Innern und der Juſtiz in die 
Berathung einzutreten. 5 v4 
Im Abgeordnetenhauſe ſchreitet die Vorberatbung des Staats · 
dunsballs, welche am vorigen Donnerſtag begonnen bat, verhältnißmäßig 
fach vorwärts. Die ſebige Art der Behandlung erweilt fich als bei weitem 
Berater als die früheren langwierigen und umſtändlichen Kommiſſions 
rathungen. 1 F . s 
Ve. Der Präſtdent des Hauſes v. Forckenbeck bewährt bei der Leitung dieſer 
( örbandlungen ein hohes Geſchick und einen ernſten Willen zur raſchen Er⸗ 
edigung der wichtigen Aufgabe. 5 
2 Die gemäßigt liberalen Mitglieder des Hauſes haben ſeither in den wich⸗ 


Yu bekundet, daß es ihnen Ernſt damit it, in Gemeinschaft mit 


Reglerung die innere wie die äußere Entwickelung Preußens zu fördern. 
jenen ift es zu danken, daß bei der Berathung des Staatshaushalts mehrere 
lied früber ſtets wiederkehrenden Schwierigkeiten und Anftöße diesmal glück⸗ 
PN erwunden worden ſind. Namentlich find durch ihre lebhafte Unter⸗ 
fene die Mittel für das Literariſche Bureau des Staatsminiſteriums und 

ür die Regierungspreſſe, ferner alle Forderungen des Miniſterjums der 
ſandwärtigen Angelegenheiten für die böhere Ausſtattung der preußiſchen Ger 

üdten an fremden Höfen, endlich die Mittel der ſeit Yatıen notbivendigen, 
ründung neuer Ab⸗ 


Fr 
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tbeilungen für das Kirchen und Schulweſen bei den Regierungen in Gum⸗ 


binnen und Oppeln, — jetzt endlich bewilligt worden. 

In allen dieſen Fragen hat dagegen die geſammte Fortſchrittspartei und 
tbeilweiſe auch die jüngſt gebildete nationale Fraktion den früheren Wider: 
ſtand gegen die Regierung erneuert. In anderen Fragen iſt es der vereinig⸗ 
ten Oppoſition gelungen, Beſchlüſſe bedenklicher und bedauerlicher Art gegen 
die Regierung zu Stande zu bringen. Beſonders iſt dies ſo eben in Betreff 
des Haupt⸗Extraordinariums der Generalſtaatskaſſe geſchehen, in Bezug auf 
welches die freie age der Regierung auf eine den Intereſſen der Ver⸗ 
waltung jebr binderliche Weiſe beſchränkt worden ift, e 

Alle wichtigen Beſchluſſe des Abgeordnetenbauſes aber find mit ſo ge: 
ringer, ſo ſchwankender Mehrheit gefaßt, daß der Ausgang der Berathungen 
und Abſtimmungen mehr oder weniger von Zufälligkeiten abhing. Der letzt 
erwähnte, tief eingreifende Beſchluß iſt mit einer einzigen Stimme Mehrheit, 
nämlich mit 142 gegen 141 Stimmen gefaßt, während wiederum faſt 70 Ab- 
geordnete fehlten. 

Wenn die Hoffnungen, welche an die neuen Landtagsſeſſionen geknüpft 
wurden, ſich verwirklichen ſollen, fo iſt dringend zu wünſchen, daß die Rath⸗ 
ſchläge der Mäßigung und Beſonnenheit einen feſteren und zuverläſſigeren 
Boden im Haufe finden, , (Prov. Korreip.) 

— Der Kriegsminiſter bat dem Abgeordnetenbauſe folgende Erläute⸗ 
rung zum Militäretat für 1867, betreffend die angeſtrebte Vermehrung der 
Kavallerie zugehen laſſen: i 
Nach dem Plane für die Reorganifation der Armee lag es in der Abſicht, 
jedem Provinzial⸗Armeekorps 6 Kavallerie-Regimenter zu 4 Eskadrons zur 
zutbeilen, und dafür die Stämme der vorhandenen 2 Garde⸗ und 32 Provin⸗ 
3 und ders Reſerve, Landwehr ⸗Eskadrons 
aufzulöſen. 

Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel hat bisher nur die Neuerrich⸗ 
tung von 2 Garde und 8 Linien Kavallerie⸗Regimentern zu 4 Eskadrons, 
ſowie fpäter die Berſtärkung von 8 Linſen⸗Kavallerie⸗Regimentern um je eine 
nd u ei 155 en 107 ſtattgefunden. Die 
F on von 9 rn aus dieſen 8 fünften Es erblie 
Erſparnit⸗Rüchſichenn fünften Eskadrons unterblieb aus 

Für dieſe Neuformationen find 2 Garde- und 20 Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Kapallerie-Regimentsſtämme, ſowie die Stämme der 8 Reſerve⸗Landwehrä⸗ 
Eskadrons aufgelöſt worden. j 

Zur Vollendung der Formation der Kavallerie nach dem erwähnten Re⸗ 
organiſationsplane fehlten ſomit noch 24 Eskadrons, oder unter Hinzurech⸗ 
nung der beſtebenden 8 fünften Eskadrons, noch 8 Linien⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter, deren Errichtung nach Maßgabe der bereiten Mittel ſeiner Zeit zu 
beantragen ſich die königliche Staatsregierung bisber vorbehalten batte. 
Mit dem Inslebentreten dieſer noch mankirenden Kavallerie-Formationen 


ſollten dann die beitehenden 12 Landwebr⸗Kavallerie⸗Regimentsſtämme zur 
Auflöſung gelangen. 

Die Formirung dieſer 24 Eskadrons und die Errichtung dieſer 8 Regi⸗ 
gimenter würde einen Koſtenauſwand von 988,950 Thlen., oder nach Abzug 
der durch das Eingehen von 12 Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentsſtämmen 
entbebrlichen 40,349 Thlrn. eine Mehransgabe von im Ganzen 948,601 
Thlrn. verurſachen. . 

Wenn nun in dem diesjährigen Etat in Stelle der Koſten für die oben 
erwähnten Formationen andere Anſätze erſcheinen, welche die Errichtung von 
40 neuen Eskadrons à 142 Mann und 137 Pferde unter gleichzeitiger Herab⸗ 
ſetzung ſämmtlicher beſtebender 200 Eskadrons auf die gleiche Stärke be⸗ 
5 ſo findet dieſe veränderte Formation in Nachſtehendem ihre Be⸗ 
gründung. 5 

Der Pferdebeſtand der Kavallerie im Frieden enthält Jahr aus Jahr 
ein eine Anzahl von Pferden, welche für den Feldgebrauch nicht tauglich find, 
weil fie entweder wegen porgeſchrittenen Altersden Anſtrengungen eines Feld⸗ 

uges nicht mehr gewachſen erſcheinen, oder weil ſie als Remonten noch nicht 
Mien rittig find. Nach der bisberigen Einrichtung wurden nun dieſe 

ferde an eine im Fall der Mobilmachung dr errichtende Erſatz⸗ oder Depot · 
Eskadron abgegeben und bei den Feld⸗Eskadrons durch im Lande aufgekaufte 
Augmentations⸗Pferde erſetzt. Das Ankaufen dieſer Augmentation⸗Pferde, 
der Transport zur Truppe und ihre Ausrüſtung nahm ſelbſtverſtändlich eine 
geraume Zeit in Anſpruch, um welche die Marſchbereitſchaft der Truppe dem⸗ 
a ae dee wurde, Andererſeits wurde die Kriegstüchtigkeit der 
ra erie — * dieſe dienſtungelbten 4e Ebel des Nerde weſenklich ge⸗ 
chmälert, und endlich beſtand der größte Theil des Pferdeabgangs erfab⸗ 
rungsmäßig aus Augmentationspferden. 

„Dieſen hervorragenden Uebelſtänden wird begegnet, wenn bereits im 
Frieden eine fünfte Eskadron als Depot- oder Erſatz⸗Eskadron beſtebt, welche 
die Abgaben der Feld⸗Eskadrons aufzunehmen und durch völlig dienſtbrauch⸗ 
bare Pferde zu exſetzen im Stande iſt. 

Durch die Formation der fünften Eskadrons würde alſo der dreifache 
Vortheil einer ſchnelleren Kriegsbereitſchaft, einer erhöhten Kriegstüchtigkeit 
und eines geringeren Abganges zu erzielen fein, 

Die Koſten der beabſichtigten 40 neuen Eskadrons belaufen ſich nach 
Abrechnung der durch Auflöſung der 12 Landwehr⸗Kavallerie-Regiments⸗ 
ſtamme erſparten Summe von 40,394 Tblrn. auf im Ganzen 1,068,456 
Thlr. Bringt man hiervon in Abrechnung, was die vollſtändige Durchfüh⸗ 
rung der urſprünglich intendirten Kapallerie⸗Formakionen gekoſtet hätte, 
nämlich 948,60 1 Thlr., fo ergiebt Sich für die jetzt beabſichtigte Maßregel eine 
Mebrausgabe von nur 119,855 Thlrn., eine Summe, welche zu dem augen⸗ 
ſcheinlichen Vortheil in keinem Verbältniß ſteht. 

Bemerkt wird noch ſchließlich, daß die Reduzirung der ſämmtlichen Es⸗ 
kadrons um 6 Mann und 6 Pferde (das zuläſſige Minimum) aus Erſparniß⸗ 
Rückſichten beabſichtigt wird. 18 

— Ueberſicht der in Folge Bergrößerung des Staatsgebiets ſtattge⸗ 
fundenen xeſp. beabſichtigten militairiſchen Neuformatianen, deren Koſten pro 
1867 im Betrage von pptr. 10,000,000 Tblr. aus den Staatseinnahmen der 
neuerworbenen Landestheile gedeckt werden. 

Nach Maßgabe der Erweiterung des Staatsgebietes und der dadurch zu⸗ 

ewachſenen Seelenzahl find auf Grund der für die beftehende Armee gültigen 
Pane jedoch unter Berückſic tigung der zur Vertheidigung 

eutſchlands mit beranzuziehenden Kontingente der Norddeutſchen Bundes⸗ 
Staaten errichtet worden: 3 Generalkommandos, 6 Diviſionskommandos, 
10 Infanterie⸗Briegadekommandos, 6 Kavallerie⸗Briegadekommandos, 16 
Infanterieregimenter zu 3 Bataillonen, 3 Yägerbataillone, 16 Kavallerieregi⸗ 
menter, 3 Feldartillerieregimenter mit zuſammen 12 Abtheilungsſtäben, 29 
Fußbatterien und 9 reitenden Batterien, 2 Feſtungs⸗Abtheilungsſtäbe mit 12 
Heal een 3 Pionirbataillone, 3 Trainbataillone und 22 Landwehr⸗ 
Ane eng, Als maßgebend ks bas Bent 
umerkung. maßgebend für das Bedürfniß der 3 erri . 
meekorps iſt die bisher für die alten Armeekorps gültige 1 
feſtgehalten worden, alſo für jedes Armeekorps 1 Generalkommando, 2 Divi⸗ 
ſionskommandos, 4 Inftr.⸗Brigadekommandos, 2 Kavallerje⸗Brigadekom 
mandos, 9 Infanterieregimenter, 1 Jägerbataillon, 6 Kavallerieregimenter, 
1 Feldartillerieregiment mit 12 Fuß- und 3 reitenden Batterien, 1 Pionirba⸗ 
taillon und 1 Trainbatailloͤn. J ; 

Die Zahl der Feſtungsartillerie it nach Maßgabe der hinzugetrenen 
Plätze und die der Landwehrbataillone nach der Zahl der Landwehrbezieke be⸗ 
meſſen, welche für die neu erworbenen Länder erforderlich find. 

Wenn die normale Ordre de bataille von drei Armeekorus durch die 
Eingangs ſpezifizirten Neuformationen nicht erreicht iſt, ſo wird hierbei be⸗ 
merkt, wie es in der Abſicht liegt, die Kontingente der verbündeten Staaten 
zur Kompletirung der Korps auf die volle Stärke mit zu verwenden. 

Entſprechend der Verſtärkung der Armee um 3 Armeekorps muß auch 
eine angemeſſene Erweiterung des Perſonals der Centralbehörden und der 
Militäradminiſtrationen, ſowie auch eine Vergrößerung reſp. Vermehrung 
der ſämmtlichen Militär- Unterrichtsanſtalten und des Generalſtabes eintre⸗ 
ten. Auch iſt in Folge des Hinzutritts einer Zahl größerer Orte und feſter 
Plätze die Vermehrung der Gouverneur und Kommandantenſtellen, und der 
Stellen für Artillerie- und Ingenieuroffiziere der Plätze erforderlich. Letztere 
F find theils ausgeführt, theils in der Ausfübrug ber 
griffen. 


und Provinzıelles. 
Poſen, den 30. November. 

— Wir vernehmen aus ſicherer Quelle, daß zur Erinnerung an 
das Kriegsjahr 1866 von Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta der, an 
der hieſigen Kollegiatkirche ad sanctam Mariam Magdalenam ange⸗ 
ſtellte Stifts Kanonikus Joſeph Amman, in Anerkennung feiner Dienſt⸗ 


leiſtung als Feldgeiſtlicher bei der königl. 5. Infanterie ⸗Divifton während 
des letzten Krieges, und ebenſo der Diviſions⸗Pfarrer Henke von der für 
nigl. 10. Diwiſion mit einer prachtvollen „Ehrengabe“ ausgezeichnet 
worden ſind. Dieſes königliche Geſchenk beſteht aus einer Stola von 
namhaftem Kunſtwerthe, mit zarter Seidenſtickerei auf Goldgrund und 
der ſinnreichen Doppel⸗Deviſe mit gothiſchen Buchſtaben: „Deo gra- 
tias“ auf der einen Seite und „Anno Domini 1866“ auf der andern 
Seite. 

— Aus einem Privatbriefe, welchen ein katholiſcher Geiſtlicher aus 
Hohenmauth (Böhmen) am 26. November hierher gerichtet, entnehmen 
wir zur tröſtlichen Nachricht für diejenigen, welche dort bei der königlichen 
10. Diviſion, während des diesjährigen Feldzuges, liebe Angehörige durch 
den Tod verloren haben, wörtlich Folgendes: 

„Um Hohenmauth herum hat der Pflug des Landmannes bereits 
die traurigen Spuren der ſchrecklichen Julitage verwiſcht; nur das Kreuz 
auf dem Hügel gegen Süden von der Stadt kennzeichnet die Stelle, wo 
im Tode ſich der Freund mit dem Feinde friedlich die Hand gereicht 
hat. Am Allerſeelentage waren die Gräber der Oeſtreicher und Preußen 
von zarten Händen mit Kränzen bedeckt. An dieſem Tage hielt ich in 
der Abenddämmerung — ſelbſt gerührt — auf dem Friedhofe an eine 
ernſtgeſtimmte Verſammlung eine Rede, der ich zum Thema die Worte: 
„nur der Glaube erleuchtet und verſcheucht die grauenvollen Schatten des 
Todes“ unterlegte. Im Winter wird nun über dem gemeinſamen Grabe 
außer der Stadt ein Wäldchen (Park) angepflanzt und ein hohes Kreuz 
inmitten mit einer paſſenden Aufſchrift aufgeſtellt und eingeweiht werden.“ 

Auf das Eingeſandt der Nr. 277 d. Ztg. geht uns folgende 
amtliche Berichtigung Ver Auf Grund des F. 26 des Preßgeſetzes vom 12. 
Mai 1851 wird zur Berichtigung des „Eingeſandt“ in Nr. 277 dieſer Zei⸗ 
tung bemerkt, daß vor 3 reſp. 4 Jahren in Czerwongk⸗Hauland und Kliny 
zwar die Schulgebäude abgebrannt find und deren Wiederaufbau bisher vor⸗ 
zugsweiſe wegen Mangels an Geldmitteln hat unterbleiben müſſen, die da- 
bei intereſſirten Hausväter aber ſeit jener Zeit den evangeliſchen Schulen zu 

Owinsk und Wierzaka, ſowie der katholiſchen Schule in Kiein gaſtweiſe an⸗ 
gebören. Der Schulunterricht hat ſomit für die Kinder der Intereſſenten 
nicht aufgehört. S 

S Rawicz, 28. November. [Kleine Notizen.] Selten bat wohl 
eine Auktion ſo viel laufluſtige Fremde in unſere Stadt gelockt, als die in 
verfloſſener Woche ſeitens des Kommandos unſerer Garniſon veranſtaltete 
Es wimmelte von Trödlern, als wäre unſere Stadt in eine großartige Ven⸗ 
dite verwandelt worden. Das ſtärkſte Kontingent dürfte Breslau ge⸗ 
ſtellt haben, wober nicht weniger als 72 Trödler erſchienen waren. Aber 
auch Ihre Stadt, ja das doch von bier ziemlich entlegene Görlitz war vertre 
ten, und Brätz, Punitz, Borek ꝛc. ſcheuten nicht die Konkurrenz. Es wurden 
aber meiftbietend verkauft: 1500 Waffenröcke, 1400 Mäntel, 1100 Paar 
tuchene Hoſen, 1600 Paar Handſchub, 1500 Troddeln, 1000 Obrlappen, 1000 
leinene Jacken, 1400 Brotbeutel und 300 leinene Hoſen. = 

as Beamtenperſonal der biefigen Strafanſtalt beſteht außer dem Dir 
rektor aus 1 Rendanten, 2 Inſpektoren, von denen der eine die Auſſicht über 
die Arbeit, der andere die über die der Oekonomie des Hauſes führt, aus 1 
Sekretär, 3 Geiſtlichen für die verſchiedenen im Zuchthauſe vertretenen Kon⸗ 
feſſionen, 2 Aerzten, der eine für äußere Schäden, der andere für innere 
e 1 ——.— allen ers 1 5 Bale 1 Oe Züchtlinge 
im Elementarunterricht zu unterrichten, erkmeiſter, 2 Ober⸗Aufſe 
28 Aufſebern und 6 Hilfsaufſehern. dae 

Ein biefiger Militairlieferant hat auf dem Wege von bier nach Breslau 
auf der Fahrt per Eiſenbabn einen erheblichen Verlust erlitten. Der Geld ⸗ 
gurt nämlich, den er umgeſchnallt hatte, war für die darin befindliche Laſt ſo 
wenig baltbar, daß der Riemen einen Theil des Deckleders, an dem er befe⸗ 
ſtigt war, entzweiriß. In Folge deſſen fielen Keim Fre fn circa 200 Thlr. 
heraus, meiſtentbeils ausländiſche Papiere. Erſt im Hotel in Breslau wurde 
der Beſitzer ſeinen Verluſt gewabr, und wenn er auch die üblichen Recherchen 
ungefäumt anſtellte, jo haben dieſelben bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. 

us der letzten Sitzung des Stadtverordneten ⸗Kollegiums in hieſiger 
Stadt heben wir hervor, daß der vom Magiftrat . Zuſchuß von 475 
Thlr. zur Erhaltung der jüdiſchen Schule gewährt wurde. Dagegen wurde 
das Geſuch des jüdiſchen Korporations⸗Vorſtandes um Erhöhung des Zu⸗ 
ſchuſſes zur jüdiſchen Armen⸗ und Krankenpflege abgelehnt. Es Liegt üder⸗ 
baupt in der Abſicht der Vertreter unſerer Stadt, nur eine einheitliche Armen⸗ 
und Krankenpflege berzuftellen, auch diejenige der jüdiſchen Korporation zeit 
ber obliegende zu übernehmen. Dieſes Projekt iſt ganz gewiß zeitgemäß und 
die uns gegenüber von gewiſſer Seite geäußerten Bedenken ſind derartig, daß 
fie ſich leicht beſeitigen laſſen. — Der zeitherige Vorſteber unſerer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Berſammlung Dr. Schneider bat zu Gunſten eines jungen Kolle⸗ 
en, der ſich bier domizilirt dat und während des verfloſſenen Feldzuges als 
ellvertretender Stabsarzt in den böhmiſchen Lazaretben thätig geweſen iſt, 
ſeine Stelle als Kommunalarzt, ſowie die beim biefigen Geſundheitspflege⸗ 
verein niedergelegt und dadurch einen ſchönen Beweis geführt, daß eiferſüch⸗ 
tige Konkurrenz nicht fo allgemein iſt, wie in der Regel angenommen wird. 

Wielichowo, 28. Novbr. Der erſte biefige Lehrer, Gryglewicz, 
feierte heute ſein 25jäbriges Amtsjubilaum. Zum Feſte hatten ſich einige 
Geiſtliche, der geſammte Schulvorſtand, ingleichen die Schuljugend und 
eine Anzahl Lehrer ſo wie einige Freunde des Jubilars eingefunden. Dem⸗ 
ſelben ging eine kirchliche Andacht voran, wonächſt ſich der Feſtzug in das 
katholiſche Schulbaus begab. Der Bürgermeiſter Klupſch bielt bier eine 
Anſprache an den Jubilar und an die Feſtverſammlung, bob die Freuden 
und Leiden des Lebrerſtandes und den Charakter des Jubilars fo wie deilen 
Thätigkeit hervor und händigte ſchließlich demſelben ein vom Schulvorftande 
aus der Schulkaſſe bewilligtes Geldgeſchenk ein. Demnächſt nahm der Herr 
Schulinſpektor Probſt Gimzickt das Wort, in welchem er die Amtsthätigkeit 
des Jubilars, jo wie deſſen gute moraliiche Führung ſchilderte, auch hierbei 


die Wichtigkeit des Lebrerſtandes auseinanderſetzte. Als dieſer Redner ge⸗ 


endet hatte, nahm der Lehrer 00 25 aus Splawie bei Schmiegel (ein ehema⸗ 

liger Schüler des Jubilars) das Wort, dankte dem Jubilar für ſeine von 

ihm genoſſene Erziehung und bändigte demſelben eine von den Lehrern ange⸗ 
ſchafte Silberne Doſe im Wertbe von 16 Thalern zum Geſchenk ein. Die 

Feſtverſammlung trennte ſich erſt Abends ſpät und der Entbuſtasmus für 

den Jubilar war groß, da letzterer ſich durch feine Beſcheidenbeit und gute 

Führung ſtets aufrichtige Freunde zu verſchaffen gewußt hat. ; 

Bromberg, 29. November. Die königl. weſtpreuß. Landſchaftsdirek⸗ 
tion ladet die wahlberechtigten Gutsbeſitzer des Bromberger Landſchaftskrei⸗ 
ſes zur Wahl zweier Landſchaftsdeputirken in Stelle der Herren Kleffel und 
v. Oertzen, deren Dienstzeit abgelaufen ift, ein. Es ſteht zur Wahl ein Ter ⸗ 
min am 8. December, Vormittags 11 Ubr, im landſchaftlichen Sitzungsſaale 
bierſelbſt vor dem Landſchaftsrath Herrn Klahr an. 

Das frühere Kämmereivorwerk Bialoblott, an der Bromberg⸗Schu⸗ 
biner Straße belegen, iſt im Wege der Subhaſtation an den Kaufmann L. 
M. Jarodzki zu Bromberg übergegangen. (Bromb. Ztg.) 

Angelommeue Fremde. 
OTEL GARNI 901 ar 3 B 

TILSNER’S HO TE Rittergutsbeſitzer v. Bandkiewi 
Bäckermeiſter Froſt aus Grätz, Fabrikbeſitzer Krane aus Glogau, 
Frau Gutsbeſttzerin Friebel aus Napachanie, Direktor Sturm aus 
Elbing, Pianiſt Römer aus München. 

HERWIE'S HOTEL DE Die Kaufleute Scheider aus Breslau, Kur 
bens aus Elberfeld, Schwarz aus Stuttgart, Stoffregen aus Ipon 
und Schneider aus Berlin, Nittergutsbefiger v. Auchlinsti aus Pier- 
Slo, Nechtsanwalt Bauermeiſter nebſt Frau aus Schrium . 

OEHMIE’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus 
Zoldry, v. Brodowski aus Pawlowa, v. Jadomei aus Wen 1 
8 aus Kloni, Nehring aus Sokolnik und Frau v. Kozlowska 
aus Ulanowo ; 

Die Ki v. Urbanowski aus Turoſtowo, 

SOSWARZER ADLER. Die Nitterautsbeiber Wirtbichaftsbeamter Molinek 


je 10, 0 5 
das Beine. a Gee ans Mloslaw, Wietöſchefte 


i i wo. 
REILERS HOTEL T0 28 54er HOF, Partikulier Langener aus Wien, 
Frl. Morinska aus Breslau, Witthſchafts⸗Inſpektor Wolff aus Duſz⸗ 
nit, Landwirth Wünfche aus Meſeritz. 


8 
TR 
“| 


aus Makowo, 


— u 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber von neuen Poſener Pfand: 
briefen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß 
die Auslooſung der planmäßig zum 1. Juli 
1867 zu tilgenden neuen Poſener Pfandbriefe, 
öffentlich 


am 13. Dezember d. J. 


Vormittags 9 Uhr 


Bekanntmachung. 


Das zum Beſten der National» Invaliden ⸗ 
Stiftung am 24. d. Mts. im Muſik⸗ Saale 
des Herrn Kommiſſions Rath Falk veran⸗ 
ftaltete Konzert hat einen Reinertrag von 100 
Tblr. ergeben, welche Summe mir eingehän⸗ 
digt und von mir der, mit der Verwaltung des 
a e bi alt Ae dorden Die 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe überwieſen word lin unſerem 3 „Wi Nr. 
Indem ich dies Erge ge ur Öffentlichen konnt 18. Hoifinden nahe heumnächt aber Pant 
ni ken, fae 16. hen, arten Bone, mungen er grogeneunmern nd Seren 
unterftütgt baben, biermit meinen verbindlichſten ſſollen. vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen werden 
Poſen, den 30. November 1866. 


ank. 
Poſen, den 29. November 1866. e * 
2 . Königliche Direktion 
Der Ober- Präſident der Provinz ſdes neuen landſchaftlichen Kredit 
3 Polen, Vereins für die Provinz Poſen. 


Stargard⸗Poſener f 
Eiſenbahn. 82 


de Nummern gezogen worden: 
39. 762. 768. 


f 
Bekanntmachung. 

Die unter der Pfandleihanſtalt in der Schul⸗ 
ſtraße befindlichen Kellerräume ſollen auf die 
Zeit vom 1. April 1867 bis ultimo März 1870 


an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt der Lizitationstermin 


auf den 6. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem Stadtrath Herrn Dr. Samter auff II 


dem Rathhauſe anbergumt worden. l 
Die Bedingungen find in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 
Poſen, den 24. November 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten wird in 
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
am 5. kommenden Monats erſtattet werden. 

Poſen, den 29. November 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Niederlaſſung eines zweiten promovir⸗ 
ten Arztes in hieſiger Stadt wird alleiſeitig 
dringend gewünſcht. Die Stadt und Umgegend 
bietet für zwei Aerzte ausreichende Praxis. 


vor dem unterzeichneten Kommiſſax an 1 franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, 


943. 1100. 1144. 1431. 1436. 1722. 1781. 1775. 1829. 2067. 2117. 2248. 2273. 2200. Der zweite Arzt hat eine anſebnliche Beibülfe 
2349. 2478. 2581. 2610. 2657. 2660. 2705, 2726. 2788. 2795. 2849. 2889. 2968. 3004. [aus der KämmereiKaſſe zu erwarten. 

3041. 3185. 3186. 3206. 321 1. 3285. 3345. 3359. 3595, 3836. 3869. 3948. 4006. 4012| Wronke, den 23. November 1866. 

4049. 4081. 4116. 4138. 4351. 4356. 4735. 4777. 4794. 5004. 5024. 5113. 5135. 5144. Der Magiſtrat. 

5272, 5294. 5389. 5435. 5461. 5469. 5590, 5676. 5814. 6056. 6093, 6124. 6208. 6249 | —__— — — — 

6266, 6275. 6278. 6298. 6327. 6414. 6437. 6482. 6483. 6539 6558. 6619. 6693. 6751.] Ju dem Konkurſe über das Vermögen des 
6784. 6913. 6938. 7008, 7183. 7205. 7261. 7311. 7466 7495. 7575. 7659. 7683. 4692. [Kaufmanns David Salamonski zu Poſen 
7694. 7761. 7997. 8018. 8073. 8088. 8192, 8413, 8786. 8800. 8871, 9087. 9122. 9156.|ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
9244. 9327. 9933. 9939. 9945. 10045. 10158. 10308. 10346. 10347. 10421. 10437. 10474. einen Akkord Termin 

10583. 10647. 10840. 10912. 10964. 11023. 11054. 11095. 11101. 11160. 11251. 11313 den 15. Dezember d 3 
11680, 11682. 11725. 11819. 11864. 11995. 12013. 12014. 12120, 12155, 12286. 12296. auf Dez . 
12381. 12382. 12474. 12717. 12848. 12933. 12975. 12989. 12999. 13223. 13228. 13254. Vormittags 11 uhr 
13273. 13277. 13305. 13482. 13495. 13513. 13534. 13559. 13601. 13651. 13657. 13716. vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 
13874. 13812. 13842. 14013, 14095. 14120. 14181. 14199. 14346. 14631. 14656. 14662. ſtruktionszimmer anberaumt worden. 
14720. 14751. 14916. 14954. 15101. 15111, 15141. 15238. 15397, 15569. 15618. 15619.] Die Vetbeiligten werden biervon mit dem 
15628. 15708. 15831. 15893. 15903. 15905. 15934. 15936. 16094. 16146. 16165. 16186, ]®emerfen in Kenntniß geſetzt, daß alle feftge: 
16192. 16256. 16341. 16368. 16414. 16490. 16508. 10676. 16727. 16762, 16838. 16921. ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, 10- 
16978. 16982. 17044. 17091, 17124. 17184. 17203. 17220. 17296. 17523, 17690. 17739.|weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
17755. 17868. 18078. 18105. 18124. 18891, 18475. 18483, 18512. 18532, 18621. 18682.jein Hypotbekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
18729. 18797. 18822. 18829. 18890. 19007. 19015. 19055. 19096. 19114. 19206. 19233 Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
19294. 19330. 19411. 19472. 19559. 19564. 19595, 19618. 19629. 19804, 19840. 19947. wird, zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung 
19980. 19995. 20040. 20145, 20166. 20262. 20280, 20298. 20309. 20399. 20429. 20542. [über den Akkord berechtigen. 

20562. 20599. 20026. 20698. 20750. 20786. 20810, 20819. 20869. 21100. 21110. 21212. „Poſen, den 8. November 1868. 
21508. 21558, 21053. 21670. 21761. 21793. 21805. 21852. 22048. 22091, 2185 22205] Königliches Kreisgericht. 
22211. 22228. 22278. 22287, 22365. 22375. 22455. 22479. 22483, 22510. 22628. 22700] Der Kommiffar des Konkurſes. 
22807. 22814. 22973, 23057. 23089. 23098. 23148. 23167. 23233, 23260, 23276. 23293. r 

23303. 23306. 23337. 23348, 23363. 23390. 23434. 23458. 23505. 23632. 29052 23688, 

23742, 23375. 23929. 24031. 24191. 24199, 24278. 24280. 24312. 24337, 24363. 24458.| In dem Konkurſe über das Vermögen des 
24469. 24507. 24527. 24536. 24542, 24558. 24686. 24625. 24721. 24730, 24989. 25045.|Sandelsmanng und Schneiderweifters Cohn 
25210. 25396. 25472, 25552. 25680. 25793. 25818. 25819. 25840. 25875, 25897. 25902.] Kämpfer zu Poſen iſt zum Verkaufe der zur 
25906. 25933. 25935. 26005, 26076, 26112. 26197. 26206. 26518. 26553. 26577. 26632. Konkursmaſſe gehörigen, im gewöbnlichen 
26655. 26682. 26687. 26711. 26728. 26731. 26747, 26866. 26939. 26965. 27003. 27047. Wege nicht reallfürbaren Außenſtände im Be⸗ 
27095. 27305.. 27345. 27455, 27574. 27575. 27670. 27672. 27786. 27814. 27866. 27985. [trage von 569 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. an den 
28016. 28050. 28092. 28103, 28135. 28247. 28254. 28369. 28393. 28401. 28434. 28664. Meiſtbietenden ein Termin auf 

28887. 28926. 29038. 29129. 29252. 29438. 29464. 29488. 29533. 29610, 29638. 29745. den 6 Dezember 0 
29788. 29808. 29942. 29949. 30041. 30135. 30169. 30171. 30185. 30258, 30860. 30897. 5 g 
30909. 30983. 31001. 31305. 31365. 31387. 31486. 31533. 31541. 31582. 31585. 81621. Vormittags 10 Uhr 

31745. 31864. 31950. 31979. 32047. 32208. 32337. 32366. 32398, 32490, 32583. 32598. [por d 

32685. 32716. 32718. 32987. 33104. 33152. 83201. 33231. 33233. 33335. 33369. 33371. ]Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem Kauf: 
33381. 33189. 33547. 33560. 33569. 33617. 33640. 33654. 33887. 34069. 34102. 34123, |[nftige hierdurch eingeladen werden. 

34238. 34245. 34347. 34377. 34545. 34655, 34715. 34733. 34742. 34761. 34786. 34800. Poſen, den 21. November 1866, 
34809. 34856. 34910. 35022. 35077. 35098. 35108. 35154. 35248. 35296. 35307. 35494.“ Königliches Kreisgericht. 
35574. 35586. 35655. 35751. 35781. 35855. 35903. 35966. 36015. 36105. 36112. 36332. I. Abtheilung. 

36359. 36363. 36474. 36493. 36676. 36756. 36841. 36843. 30863. 36933. 37077. 37090. Der Kommiſſar des Konkurſee. 
37211. 37325. 37381. 37428. 38105, 38134. 38163. 38204. 38264. 38498. 38709. 38796. Caebler. 

38869. 38997, 39004. 39010. 39026. 39032, 39041. 39060. 39174. 39244. 39279. 39286.] -——————— 

39460. 39548. 39579. 39583. 39628. 39647. 39655. 39929. 39938. 39945, 40019. 40028. Bekanntmachung. 

40036. 40038. 40092. 40093. 40110, 40111. 40224. 40283. 40318. 40422. 40425. 40469. . . - x 

40498. 40533. 40558. 40500. 40605. 40682. 40804. 40824. 40835. 40845. 40884. 40801. Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
40935. 40951. 40995. 41024. 41033. 41166. 41546. 41569. 41701. 41755. 41758. 41804 Abtheilung für Civilſachen. 
42043. 42045. 42346. 42409. 42621. 42629. 42766. 42948. 42962 42992. 43095. 43204. Voten, den 28. Oktober 1866. 
43361. 43622. 43633. 43672. 43702. 43709. 43856. 44109. 44242. 44286. 44489. 44822. Folgende Pfandbriefe der alten Poſener 
44880. 44941. 44954. 44975, 45030. 45213. 45385, 45391. 45400. 45461. 45537. 45568. Vandſchaft ſollen abhanden gekommen fein; 
45589. 45644. 45746. 45756. 45758, 45947. 45962. 46022. 46102. 46105, 46372. 46427. [und zwar: 

46510. 46515. 46525. 46731. 46905. 46946. 47027. 47039. 47051. 47231. 47283. 47379.| 1. dem Herrn Alexander Tarnowoki zu 
47388. 47437. 47401. 47515. 47647. 47662. 47705. 47733. 47767. 47791. 47827, 47863.| Stupy, Nr. 81.1688. Noiskowo, Kreis 
47929. 47933. 47944. 48008, 48013. 48017. 48144. 48254. 48272, 48292. 48319. 48335. Adelnau, über 100 Thlr. & 4% ohne 
48369. 48421, 48429. 48432. 48644. 48665. 48685. 48705. 48989. 49045, 49076, 49209.| Coupons; 

40271. 49294. 49337, 49339, 49360. 49468. 49551. 49554, 49568, 49608, 49621. 49706.] 2. der katholiſchen Pfarrkirche zu Grätz, Nr. 
49790. 49792. 71.9902. Mieſzkow, Kreis Pleſchen und 


Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom 
15, December d. J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin gegen Em⸗ 
pfangnahme des Nennwerths & 100 Tblr. einzureichen. 

Wir verweiſen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf §. 19. 
des Statuts⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen Aktien für 
den darin vorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſell⸗ 
ſchaft ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte ab feine bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir nut ans auf die friiheren Bekanntmachungen die Eigenthü⸗ 
mer folgender, bisher nicht eingelöften Aktien: 

1) aus der 12. Verlooſung: Nr. 17844, 

9) aus der 13. Verlooſung: Nr. 5406, 20683. 

3) aus der 14. Verlooſung: Nr. 5105. 5364. 6986. 16319. 18455. 22564. 24679. 
27527. 28105. 29735. nn are re 35 

4) aus der 15. Verloofung: Nr. 9654. 7359. 7756. 8043. 9075 9549. 10163. 11237. 
12727. 17501. 17539. 23979. 24898. 29463. 29854. 31653. 31749. 32982, 36858. 37213. 
39127. 43700. 44783. 46953. ee 

5) aus der 16. Verlooſung: Nr. 182. 623. 697.763. 1724. 5367. 6228. 8421. 8509. 

9096. 10060. 10083. 11274. 13718. 14374. 15095. 16055. 16972. 16977. 17930. 18314. 
18857. 21328. 23537. 24994. 26089. 27375. 27411. 28775. 29688. 30994. 32269. 32782. 
32989. 33837. 34840. 35095. 35896. 35943. 36010. 36037. 36189. 36367. 36856. 37956. 
39478. 40286. 40503. 41864 42063. 42457. 42458. 43341. 43748. 45470. 46143. 46749, 
47896. 9 48992. 49211. 365. 3817. 4041. 48 

6) aus der 17, Berlooiung: Nr. 279. 613. 740. 2797. 2965. 3317, 4041, 4852 6579, 
6944. 7369. 7446. 7455. 7973. Bis 8734 8755. 8848. 9835. 10732, 10999. 12402, 13770. 
15342. 16084. 16099. 16327. 17121. 18474. 18849. 20111..20266. 21010. 21011. 25586, 
26531. 27351. 27638. 28680. 29508. 29717. 29853. 30449. 30562. 31309. 31854. 31882 
32659. 33927. 34441, 34664. 34823. 35101. 36163. 36538. 37096. 37976. 38532. 38773, 
39351. 40615. 40667. 41018, 42761, 44283. 45732. 45800, 47217. 47836. 47894. 48161. 
49857. j 
erneuert auf, dieſe bei der vorgebachten Zablſtelle einzulöfen. 

Breslau, den 2. Juli 1866. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


. ͤ ——ↄ— ].. —ö— TREE — — 
Bekanntmachung. im Saale des Ratbbauſes anſtebt, wozu Pacht / 
Der Dinger von den Pferden des biefigen|luftige eingeladen werden. N 
ädtiſchen Marttalls ſoll anderweit auf ein Die Bedingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 
ahr vom 1. Januar bis ultimo Dezemberſtur einzuſeben. 
a perpachtet werden, wozu der Lisitationd: Poſen, den 29. November 1866. 
ermin Sa nee 
auf den 5. Dezember €. Magiſtrat. 
Vormittags 11 Uhr 


Nr. 55 56656. Tuchorze, Kreis Bomſt, 
beide & 4% und über je 100 Thlr. ohne 
Coupons; 

3. dem Regierungs⸗Kondukteur Koch zu 
Sprottau, Nr. 20.5558. Smogorzewo, 
Kreis Kröben, Über 500 Thlr. & 3½ % 
mit Coupons von Jobanni 1863 bis Jo⸗ 
banni 1867 und Talon 

Nachdem dieſe Pfandbriefe in Folge der 


öffentlichen Bekanntmachungen, der Poſenerſprüfend, vom 2. Dezember e. ab in meiner mit allem Komfort eingerichteten Ne ſtan⸗ 


General- und Provinzial ⸗Landſchaſts⸗Direk⸗ 
tion nach Verlauf von 6 Zinszahlungsterminen 
nicht zum Vorſchein gekommen ſind, werden die 


etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe hierdurch 


öffentlich aufgefordert, Sich ſpäteſtens bis zudem warme Speiſen A la carte und Getränke zu jeder Tageszeit beſtens geſorgt 


am 15. Juli 1867 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Döring 
an der Gerichtsſlelle auſtehenden Termine zu 
melden und ihre Eigentbumsanſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie die Amortiſation der 
Pfandbriefe zu gewärtigen baben. 


Bekanntmachung. 


Die den Erben des am 24. Juni 1865 zujwattirt in ſauberſter Ausstattung, Neue Str. 
Mitoskaw verftorbenen Bürgers War- Nr. 4. b 


cell Anton Funlowicz gehörigen 
Grundſtücke, als: 


Mitostam Stadt Nr. 59., beſtehend ausſgen Beachtung. 


einem Wohnhauſe, in welchem ſich eine Oel⸗ 


— Damen⸗Mäntel und Paletots 


dieſem Zwecke an, en Gerichtsſtelle Zine|bewerben. Reiſekoſten werden nicht entichädigt: 
mer Nr. 2. Termin au Bentſchen, den 21. Novemb x 1866. 
den 25. Februar 1867 Der Verwaltungs⸗Vorſtand. 
Vormittags 11 uhr E A. Boruſtein. 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem RNefanntmacnna 
Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs. Bekanntmachung. 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden ſollen und vorher in unſerem Bureau 


— 


Gemeinde wird mit dem 15. September 1867 
vakant und ſoll wieder beſetzt werden. 
Bewerber, und nur ſolche, welche durch 
Zeugniſſe rabbiniſcher Autoritäten ibre Qua⸗ 
fikation zum Rabbinat (Tue rc dar 
= A 8 erahnen — — — 
55 inzial⸗Bibe ird ſſie das akademiſche Triennium mit Exrlangu 
12 nne den 4 des Doktorgrades abſolvirt haben, wollen ihre 
ihr 49. Stiftungsfeſt durch einen Atendgoftes⸗ Meldungen an den Be ſtand zu Hunden d 
dienſt um 6 Ubr in Bee Bel ei ber. mitunterjeichneten J. Namib richten, 
eiern. Die Feſtpredigt hält der Herr Ober⸗ ug ö 
rd 234705 er Schwerin a. Wund ſjäbrlich, wird aber geeigneten Falls exböbt 
den Bericht wird der Vorſieber der Geſellſchaft‚ werden. Nebeneinkünfte mebr wie 200 Tble. 
err General⸗Superintendent D. Cranz er⸗ Gneſen, den 22. November 1866. 


latten. Alle Mitglieder, Wobltbäter und Der Synagogen⸗Gemeindevorſtand. 
Feier die der Bibelgeſellſchaft werden zu dieſer Rawilz. Loewy. Bat. 


eier hiermit freundlichſt eingeladen. fer A 5 
i uktion. 


Hierbei empfeblen wir auf's Neue unſer mit 
Bibeln, Teftamenten, Predigt⸗ Gebet, Becht. Im Auftrage des königl. Kreisgericht bier 
werde ich Montag den J. Desember c. Bor‘ 


un a fo 10 5 
Erbauungsſchriften reichlich ausgeſtattetes mi i j im’ 
Lager, Friedrichsſtraße Nr. 29., parterre, ee e logge, 

Bloufen, Brot- und Futterbentel, Sat“ 


im Laden, der gefälligen Beachtung Sämmt- 
liche Bibeln und Schriften werden nur zu denſtel, Riemzeuge, Taſchen, wollene Jacken, 
Strümpfe: ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen 


(böchit billigen) Selbſtkoſtenpreiſen verkauft. 
Die Direktion gleich baare Zablung verſteigern. 2 
Ztychlevwoski, Il. Auktionskommiſſar. 


der Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft. \ 
Offene Nabbiner-, Kantor⸗[„ „ Auktion. , 
5 8 ei Gelegenbeit der Auktion am Mon 
und Schächterſtelle. — eee bid ud 3 un 
Die hiefige iner⸗ ? ab verſchiedene Gold. und Silbergege 
gie ai J ( 
alern i gen gleich baare Zablung verfteigern. 
r fat. Auttionsfommist 
Außer dieſem Gehalte beziebt der Rabbiner Eine Tabagie, verbunden mit Material 
noch die Einnabmen als Kantor und Schächter, Geſchäſt, nebſt Tanzſaal und Kegelbahn, 1 
welche Stelle derſelbe mit verwalten muß. . balber billig zu verkaufen. 
Befäbigte Perſonen wollen unter Einrei⸗J Das Näbere in der Expedition dieſer Zeitung, 


Winler⸗Saiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet ; das 
ſelbe enthält einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speifefalon, Kaffee und Rauch“ 
zimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeitattete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große 
Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen , 
polniſchen und holländiſchen politiſchen 
Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe 
1 5 80 Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball 
aale hören. 

Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommerſaiſon 
fortwährend mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft it 
engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Kon“ 
verſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als andere Wild‘ 
attungen. ‘ 
. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris 
in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 
Stunden vermittelt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Sechs zehn Züge gehen tägl 
zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben 
Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und jonftig? 
Abendunterhal:ungen Frankfurts zu beſuchen. 


II. eingeſehen werden können. 
Wreſchen, den 11. November 1806. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


— 


und belletriſtiſchen Journale. 
Chevet aus Paris anvertraut. 


Mantinell-Billard, 


das erfte in Poſen, aus der renommirten Billard: Fabrik 
des Herrn A. Wahsner ſteht für kunſtreich Billardſpieler, die Pariſer Banelen 


ration, Markt Nr. 8., zu gefälligſter Anſicht aufgeſtellt. 
Aufmerlſam machend auf meinen kräftigen und ſchmackhaften Mit’ 
tagstifch in und außer dem Haufe, bemerke zugleich, daß für kalte und 


ſein wird, zumal meine Kliche mit außerordentlichen Kräften beſetzt iſt. Dies empfie 


zur geneigten Beachtung pi 2 
Friedrich. 


Einen großen Theil meines Mode 
in Sammet und Seide, wattirt und un⸗ eden habe ich auch in dieſem 
Jahre zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


r. 4. bei . ZU. Hansen. 
Bei meinem Hierſein empfehle ich mich den 
Herren Billard ⸗Beſitzern zur gefälli⸗ 


Die Aufträge werden bei Herrn Dorn, 


9 = 
oder im Ganzen verkauft werden, und iſt zuſchung ihrer Atteſte ſich bei uns um dieſe Stellt 
Die Stelle eines Rabbiners in bieſiger | 


mühle befindet, einer großen maſſiven Scheune, Markt Nr. 31., entgegengenommen. 


einem Speicher und Stallungen; Hermann Fahlbusch 


Miloslaw Landungen, 
aus Breslau. 


vol * pag. 97. Oppotbel 

ol. V. pag. 209, des Hypotbekenbuches, N Fa 
iu a uches, Gold⸗ und Silberfranfen 

enthaltend 39 Morgen Acker und 4 Morgenſeigener Fabrik, fein und ſtark gedreht, in vers 


Vol V. pag. 145. 


Tblr., mit Buchſtaben Viertauſend dreihundert ſvon 20 Sgr. ab bis 3 Thlr., desgl. 
drei und neunzig Thaler abgeſchätzt, ſollen im] Schnüre u. . w. beim Poſamentier 4% 
Wege der freiwilligen Subbaſtation einzeln] Warschauer, Neueſtr. 70. 


Ferdinand schmidt 


Wieſe, ohne Inventarium, zuſammen auf 4393 ſchiedenen Breiten, das Stück von 12 Berl. Ell. us 


vormals Anton Schmidt, 
Wilhemee 1. 
Wo bekommt man Hiegenſchir N 


Quaſten, JE” out überzogen und reparirt? Antwo 


bei Wilde ag 1. 
Bil belm est age f 


Pen. 


‘ 


Das fixirte Gebalt beträgt jegt 700 Tbl. 


281. Freitag, 


A Beilage zur Poſener Zeitung. 30. November 1866. 
Der Weihnachts⸗ Ausverkauf Tr Fee 


beginnt Sonntag den 2. Dezember und habe ich dieſes Jahr ausnahmsweiſe gute Stoffe zu 
Wirklich billigen aber feiten Preiſen daz geſtellt. b 
 Barege, Lenos und Batiste bedeutend unterm Preiſe. 
Mäntel, Paletots un) Jacken zum Fabrikpreiſe. 


F. W. Mewes, Markt 67. 


. J. Auerbach in Poſen 


enpfieblt fein vollſtändig und mit den neueſten Gegenſtänden ſortirtes 5 
Magazin für Küchen⸗ und Haus⸗ Geräthe. 
Kompfette Nüchen⸗Einrichlungen 


erden nach Wunſch zuſammen geſtellt. Verzeichniß der Gegenſtände gratis. Preiſe feſt. 


— ] ...... 
Meine, ſo eben eingetroffenen Neu⸗ 
heiten in Kleiderſtoffen empfehle ich 1 


Todesfälle. Verwittwete Frau andti 
v. Ramdohr in Florsdorf b. Görlitz, ein 
v. Kroſigk in Potsdam, Fr. Steuerräthin C. 
Irgahn in Granſee, Herr v. Zitzewitz in Ber⸗ 
lin, Hauptm. im Feld: Artillerieregim. Nr. 10. 
Baron v. d. Goltz in Hannover. 


Stadt⸗Theater. 

Freitag fünftes Auftreten des Fräulein 
Aurelie vom Stadttheater zu Breslau und 
des Herrn Erber vom Hoftbeater zu Kaſſel: 
Don Juan, oder: Der ſteinerne Gaſt. 
Große Oper in 3 Akten von Mozart. Donna 
Anna — Frl. Aurelie. Don Octavio — 
Herr Erber. . 

Sonnabend. Kein Theater. 

Sonntag. Orpheus in der Hölle. Ko⸗ 
miſche Oper in 4 Akten von Offenbach. 

In Vorbereitung: Zum Benefiz für Fräul. 
Iſolde Lehmann: Anna von Oeſtreich. 
Schauſpiel in 5 Alten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Die luſtigen Weiber. Komiſche Oper in 
3 Akten von Nikolai. 


Saal Bazar. 
Mittwoch den 3. Dezember 1866 
Abends 7½ Uhr 
ONO ER T 


gegeben von 


＋ 
Alex. Zar zycki, 
Pianiſt. 

Das Programm bringt die nächſte 
Zeitung. Billets zu numerirten 

igplägen à 1 Thlr., Stehplätze 
à 20 Sgr. find zu baben in der Hof ⸗ 
Muſikalienhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Bazar-Saal. 


Montag den 3. Dezember 1866 


III. Sinfonie - Soirée, 


gegeben vom Muſikchor des Gren. Regts. Nr (6. 
Billers zu numerirten Sitzplätzen a 15 Sgr., 

Stebplätze à 10 Sgr. find zu baben in der 

Hof⸗Muſikalienbandlung der Herren Bote 

& Bock. 

Kaſſenpreis 20 Sgr. Anfang 7½ Uhr. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten. 


Sonnabend den 1. Dezember von Vormit 
tags 10 Uhr friſches Weuſieiſch, Abds. 
friſche Wurft und Sauerkohl. 

Sonnabend und Sonntag Concert. 

Friſche Wurſt und Sauerfobl, 

Bekömmt nem jeden Meuſchen wobl, 
ierzu noch ein Seidel Bier, 
rauf ein Schnäpschen ratb' ich Dir. 

Willſt Du noch Geſang mit bören, 

Mußt bei Fehrle Du einkebren. 


E Aschs Cafe, 
wi Markt Nr. . 


Heute Freitag Konzert und Geſangvor⸗ 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziebung II. Klaſſe 148. 


Hannoverscher SI Lotterie. 


Hierzu empfieblt noch Originalloſe 
halbe viertel 


ga 
4 11 Thlr. 20 Sgr. à 5 Thlr. 25 Sgr. à 2 Thlr. 27%, Sgr. 
Auswärtige Aufträge werden auf das Die Haupt⸗Kollektion 


Prompteſte effektuirt, Gewinngelder und von 
A. Molling in Hannover. 


amtliche Ziehungsliſten t nach Ent⸗ 
ſcheidung zugeſandt. in e 


0 Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache mäch 
en. ie en eld findet zu Neu⸗ 

Eine Partie 1866er Hopfen, ſowie eine Par⸗ Abr 1867 Anſſellung. eldungen unter der 

tie älteren Jahrganges, werden zu kaufen ge⸗ Abrefie: . poste restante — : 

f ſucht und beliebe man Offerten u richten an Ein der pol niſchen Sprache mächtiger 


Sigmund old Wirehſchafts Inspektor findet ſoſert ein 
1 


Unterkommen auf dem Dominium Miele 
 Commiffionär enn bei Stledo. 
in Nürnberg. 


N ei i d en . 

7 _ 7 niſchen Sprache Tundiger * aftsbe⸗ 
Friſchen Aſtr. Kaviar f 

empfingen 


amter wird zu Neujahr k. J. für das Dom. 
Wegry X. bei Skalmierzuce geſucht. 
Eine erfahrene Verkäuferin, chriſtl. Konf., 

Gebr. Andersch. 
Bekanntmachung. ai 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 


welche Kaution oder Bürgſchaft ſtellen kann, 
wird für den bevorſtehenden Weihnachtsmarkt 
1 Laden, 1 Keller iſt billig zu vermietben, auch — 
können Laden Utenſilien abgelaſſen werden. 
Offerten werden bis zum 24. Dezember c. 
erbeten. 
Pleſchen, den 29. November 1866. 
L. Bogustawski, 
— — Beuckermeiſter. 
— 
Markt Nr. 71. 
iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet nach 
vorne ſofort zu vermietben. I. Lale 
Kl. Gerberſtraße 14. iſt eine gut möblirte 
Stube zu vermietben. 
Ein großes zweifenſtriges Zimmer nach vorn 
beraus iſt Markt 62. ſofort zu vermietben. 
Mühlenſtr. Nr. 3 a., 3 Tr. b. rechts, ifi 
ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermieth. 


dem geehrten Publikum zur geneigten 


Beachtung. 5 Das mit allerböchſter Konzeſſion beliebene 
an Gen, || en 


alter Markt 55. in Poſen ermächtigt, Aufträge für mich anzu⸗ 


. 00. „HERR SI ST Zn 
S ch litt ſch u h b 1 von Lob erbebenden Briefen und 


: a Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
— und Herten in größter Auswahl über den außerordentlich glücklichen Erſolg. 


. Auerbach Aus Dankbarkeit und Mitgefühl 


E für Leidensgefährten. 


in Poſe a ; 1 
DD Ich Endesunterſchriebener beſtätige mit Ver⸗ 
aroscope, anliorn, DaB ann . Ynaenleiben 
au * Uruirt und nach Gebrauch eine ens obengenann- 
len, Se e e ll ale 
in N ki jebit afich jedem Augenkranken nicht genug empfehlen — 
f ) ziehung au windel berubenden Mittels zu 
Eilsners Apotheke, bedienen, welches jofort Erleichterung, nach län⸗ 

gerem Gebrauch ſichere Heilung bringt. 


Gefahrloſes iche eb det oe. hi. 


Ike. 
Ein gelber flodbaariger Affenpinſcher ifi 
St. Martin Nr. 8. Parterre verloren gegan⸗ 
gen. Wer ibn wiederbringt erhält 1 Thaler 


Louis in Samter, 
ein dreimal bopnerubes Doch zu feinem Wie 


genfeſte. ard und Passt 
in Poſen. 


Petroleum "Tine. große Sendung der feinen Weffer: 
kuchen von V. W. Rasenak$ Sohn 


welches hell und ſparſam brennt und. 


aus Frankfurt a. O. empfing und empfieblt 
nicht raucht, verkauft bei Abnahme von L. ee 
30 Quart à 6 Sgr. a 


id a eee 
Den Herren Pfefferküchlern empfehle ich 
Adolph Asch, 


mein Lager polniſchen Seim⸗ und Wachsbonig 
Schloßſtr. 5. 


in sämmtliche exi- 
Insera e stirende Zeitungen 

werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


Harmonie. 

Unſere erſte theatraliſche Vorſtellung und 
A findet nicht in Keilers Saal 
ſondern in Kππανπν,ãj Geſellſchaftsloka 
am Sonnabend den 1. Dezember ſtatt. 
Anfang präcis 8 Ubr. 

Der Vorstand. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
er ano 9 7 7 Sen. 3 0 . 1 
Mit dem Huſten war es beſſer, der Schleimauswurf ging leichter von Statten und fie konnte Zimm ür 1 bder 2 Derren zu verm. 8 Nee ö A A r De 4 — träge der Famie ter aus Böhmen, 
Nachts ganz rubig schlafen, fo daß ich Gott dankte, jo ein Mittel gefunden zu haben. Anfangs] Wronter — Anderſon aus Schwerin a. W. Bericht: Ber — Halle 
Be tur d. J. nun war der Vorrath bei Gever u. Co ausgegangen, und da ich börte, dab] Zwei fein möblirte Zimmer, Parterrs vom) Herr General- Superintendent D. Cranz. . 
Nonft hier bei einem andern Kaufmann auch Fenchelbonig zu haben ſei, ging ich bin und kaufte]; Dezbr. zu vermiethen Gerberdamm Nr. 1. Montag, 3. Dez., Abends 6 Ubr: Wi 
Gartenſtraßßſe Nr. 13. find im dritten ſionsſtunde: Herr Oberprediger Klette. 
Stock 4 Stuben mit Balkon, Küche, Speiſe⸗ Petrikirche. Petrigemeinde. Sonnabend, 
ch Tammer und Waſſerleitung, und im vierten) 1. Dez. Nachm. 2 Ubr: Vorbereitung zum 
Stock 2 Stuben nebſt Kammern ſofort zu ver“ Abendmabl. f 
miethen und zu beziehen. en Kan 50 N Ber yet 
i . „ möbl. Stub m. rialrath Dr. Goebe endmahl). 
eee een eee Mittwoch, 5. Dez., Abends 6 Uhr: Herr 
Ein Sohn rechtlicher tern, mit den nötbi⸗“ Prediger Gieſe. geneigten Zuſpruch. 
gen Kenntniſſen, der Luft bat, die Handlung. euſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 2. . E. Becker. 


zu erlernen, findet pr. 15. December d. J. auch D a 
5 3, Vorm. 8 Ubr, Abendmahlsfeier: 
Ferbioer erw eher See. Pischers Salon. 


1. Januar 1867 in meinem Material-, Wein ⸗ 
Morgen Sonnabend den 1. Dezbr. groſſes 


und Cigarren  Geihäft Biocement. Deutichel Fefhe, 
me . 75 Gi 8 Freitag, 7. Dez., Abends 6 Uhr: Herr, Wurſifeſt von Berliner Leber- und Fleiſch⸗ 


Am alten Markt Nr. 66. 
iſt die 1. Etage ſofort oder vom 
1. Januar k. J. ab zu vermie⸗ 
then. Es wurde daſelbſt mit gu⸗ 
tem Erfolge ſeit längerer Zeit 
ein offenes Geſchäft betrieben. 
Reflektanten belieben ſich zu 
wenden an C. Ehlert. 


diesjabriger Ernte in ſchönſter Qualität und 
ſehr leichten Gebinden. 


Raphael Pulvermann in Krotoſchin. 


a vember 1862 vereinbarten wir mit Herrn Egers den Verkauf feines Fabrikate 
Sue ge und beftet de 0 ele beute noch und 16 


aud 0 bat. In wie weit der Unterfchied zwiſchen dem Fabrikate des Herrn L. W. Egers 
nd . 


Eine möbl. Stube iſt Waſſerſtr. 25. ſofort 
zu vermietben. Zu erfragen in der Schule. 


Sonnabend den 1. December 
friſche Wurft mit Sauerkohl, 


wozu ergebenſt einladet 
Karl Blaschke, Bergſtr. 14. 


Rathhauskeller. 


Mein neues Kegelbillard empfeble 
dem geehrten Publikum und bitte um 


offnung bege, daß ftı n g a 
Es iſt dieſes ein erneuter eklatanter Beweis für die Gute des L. W. Egere ſchen Fen⸗ 
Helgonig⸗Extrakts und wolle ſich das Publikum nicht täuſchen lafien, lieber 2½ Sgr. per 
U Flaſche mehr bezablen, als ein völlig nutzloſes Zeug zu erhalten, Dieſe unſere Erklärung 
Mag als offene Reklame die beiden Fabrikate beleuchten, wie es ſich für das konſumirende 
ublikum gehört, und ſprechen wir nochmals unſere Eingangs⸗Deviſe aus: Ebre, dem 


ese in Zirke. ; 
hre gebübrel! — — — Prediger Herwig. wurſt nebſt Tanzkränzchen. Er 
„Ende März 1866, 3. Peper & Es. Ein unverheiratheter, militärfreier Garniſonkirche. Sonntag, 2. Dez, Vorm Friſch ‚ 
1 le Depoſtteure vom L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig ⸗Ertralt. tächtiger Defonom wünſcht als erſter Be-] 10 Ubr: Herr Divilionspred, Dr. Stein⸗ ere e ee 


ämter eine Stelle. Gef. Offerten erbittet E. 


wie der Teller, mit Sauerkraut 
Test in Grätz. wender (Abendmahl). — Nachm. 5 Ubr: => morgen Sonnabend von 6 Uhr 


Abendandacht: Herr Militair⸗Oberprediger 


ſach n t. desbalb achte man genau auf Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie ein⸗ Abends, bei 
e — 1 — 1 2. 85 gere in Breslau. Gegen ai le Hals- und Bruſtübel, Huſten, er Gemeinde. Sonntag, 2 8 4 
eiſerkeit, Katarrb, Krampf, Keuch und 1 1 gegen Ag ung un ür Dez., Vorm. 9½ Ubr: Herr Baftor Klein⸗ e FR ee 
en 1 ae us 0 24 in Pofen „Waſferſrabe 38, Samuel n wächter. — Nachmittags 3 Ubr: Derſelbe. Vorzügliches Dresdner 
dener in Gueſen, F. G. Schubert in Liſſa, Moritz Hasse in|,, Montag, 3. Dez. Abends 7½ Uhr, Miſ⸗ Waldſchlößchen⸗Bier, Sonn⸗ 
Tchmiegel, J. J. Salinger in Czarnitau, Emil Sieverth in Schrimm. Wee e 1 1 5 II. 15 abend friſche Wurf. U. Hates, 
r Tan ri : „Nitterſir Nr. 9 
0 ’ 0 Herr Paſtor Kellner. 2 . 
Hildebrand ſche und Frankfurter Pfefferkuchen In den Pgrochien der vorgenannten Kirchen Sed e, Ade Wurſtpiknit 
Nasenbein; der erſte Transport Thorner trifft in einigen 55 ein, Nürnberger und ‚find a ber Deit 25 5 bis 30. A bei . Sehmmddt, Ariedrichsſtr. 2 1 
eiße in 8—10 Tagen. renze 9. 0 * getauft: 8 männliche, 5 weibliche; ( 
r erſt in Breslauerſtr. 38. und Wibelmöplat 7. adıtung, oie meine BO 1 eden Ey männliche, 8 weibliche. Sonnabend 
F Re oo air wars } ; „ getraut: 6 Baar: 17 
2 2 Aeltaut e aur 
Zur gefälligen Nachricht e. nd Gael Hebel, Areas Bamitien- ec friſche 


1 —— Verbindungen. Kaufm. C. Anger mit Frl. 

Ein Hauslehrer, der deutſchen und polni⸗ A. nen in Berlin. C. v. Kamecke mit el- 

ſchen Sprache mächtig, wird von einer Fa-] Frl. A. v Kamecke in Biziler. Hr, C. Arendt [ x 
milie in der Näbe von Warſchau vom 1. Ja⸗ mit Frl. C. Prohſthabn. Or. N. Kagermann 

nuar c. ab gefucht. Adreſſen werden erbetenſ mit Frl. S. Groß in Berlin. Hr. Jobann Fr. H Baer u 14 
unter Ziffer C. 48. poste rest. fr. Ezempin. Stechow mit Frl. K. W. Schulz in Berlin. A 3 Waſſerſtr. 14. 


für diejeni gwärtigen Herrſchaften, welche vielleicht ſchon vor Eröffnung des Jabrmark⸗ 
0 behnig Einlauf e kommen, bemerken wir, daß ſämmtliche Sorten 
efferkuchen von Gust. Meese in Thorn (Juerbude) durch uns 


don de 0 erden können. Frenzel Co., 
eee Breslauerſtraſſe Nr. 38. 


5 Stettin, den 30. November 1866. Marcuse & Maass, 6 
Börſen⸗Telegramme. n Wb Pörſe zu Poſen 
Weizen, feſter. Nüböl, unverändert. am 30. N 
November 8⁴ a November . . . 12 124 ET 
Frübjabr 1867 . .. 84 83 April⸗Mai 1867 . 125 | 12% Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 887 Br., do. 3 
Mat- Ju ni 1867. 844 | 844 Spiritus, feſt. 894 Br., polniſche Banknoten 803 Gd. 0 . 
Fe . gan ©? en 9 124 15 3 Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd. benni 300 a ace Jun. 
Die „M a 1 f „ November...» » 55 bjabr ı Ale: f rungspreis 51, pr. Novbr. 51, Noppr. Peibr 450, red Keane Jg. 
„Magdeburger und Bromberger Zeitungen“ find uns heute nicht recht f 5 z 5 f 6 4%, Fi 
eg zeitig zugegangen. Mal Jm 1507. f Bu, Br Mai-⸗Juni 1867 164 16 1867 493, Jan.⸗Febr. 1867 494, Febr. Marz 1867 49, Frühjabr 1867 4k. 


Spiritus [o. 100 = 8000 % Trallee) (mit Faß) gekündigt 
45,000 Quart, N 15$, pr. Nopbr. 155, Deabr. 15 Ya — 1, 
Jan. 1867 157, Febr. 1867 101 , März 1867 158, April 1867 15%. 


ö 5 


Weizen loko 2 2100 Pfd. 70 — 86 Rt. nach Qualität, rer Rub tus 5 lr. 0 
poln. ur bunter do. 8 Rt. bz., p. 2000 Pfd. November 785 Rt. | pr. ns ler . a 2 chi 8. 5 


Poſener Marktbericht vom 30. November 1866. 


5 von bis bz. "Mai 781 a 
. N . 2000 118 beko 817/88pfd. 57 a}, 80.) S2pfd. 56} a J Rt., Tele 7 Börſenberichte. 

einer Weizen, der Sie mi6 Diesen % 21 61 31 3179 95 e 7 rg 15 5 Ron % Bur Pier. 89 1 089 Hamburg, 29. Nhe „Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten, gegen 
Natel We en 239 2 263 [ 55 b3., Frübj br 54 118 a a b 8 2 Br., M Fun! do, Amis | Markt ſebr rubig. Weizen loko mehr ER pr. Nopbr.-Dezbr. 
Ordinärer We zen 3 15 22 7 6 Juli 84 Fa 58 bz, Juli 544 a 55 b e Maſpuni bo, Did. netto 154 Vantotbaler Or, 153 Gd dr. Dezbr, Naint 141 1055 
Roggen, ſchwere Sorte 8 1 8 2 3 — 2 5 — 1 Gerfte 1010 15 5 1750 355 554 N. 146 Gd. Roggen pr. Novbr.⸗Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 89 Br., 87 f, 
Roggen, leichtere oe Set 4 511 11 163 Ha ue 4 20 t., Nopbr. 274 Rt, b., 'Novbr.» Ne. A e 000 I 10 1 ae dot — 12 2% e 

F 1 . 2 — 12 4 2 „ T 
ET ea 1451 2 — 287 U k e Gehbibe 18 Rh, Ba Jm l Re. Suna Dry, Hril Kferung 148, 2000 J r 0 0 A ei 
ie es 5 — ob achmittags 3 Ubr e 1 

3 , , e 5 a 4 601 8 u Bar nan er Rt. br in r Nod 65 5 Mes rr 101, 00, pr. ee 101, 00, pr. Jeuner Mori 101, 90 
. near eee 26 [a a 53. u. Pr, Gd. Noche dei 12 277 br. Bee 1. 05 e . pr. 2 ‚Dr, November 73, 00, pr. Januar⸗ „Abri 75, 00. Spirit 

; ff FTCTCC a Amiſterdame 59. Novbr. Geteeidemartt Su e. Was 
Soner e e eee e ee ai ge e a 
on III. r a n 
Fache „„ one FR een | BER A 3 em 5 115 55 55 Seh 168 8 1 705 Rt. A . Zain, 26 a & Comp.) Baal 8000 Ballen Umag Nubig und Ang 
Kartoffeln Finn u n 2 I, ARE Bun E * Br. 9 Gb. 1.9 f Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 144, fair 
Butter, 1 Fa) an & Berliner Bus 3 25 — 2 20 — [17a 17 bz. u. Gd., 1 Br., Juni⸗Juli 173 3 115 3 (B. H. 3) r Bene n iiddling fair Diollerab 10 , middiing Dbollerab 10, Bene 

er Klee, — 24 — — 15 ? } 
Weiher Klee, 0 Kr 1 0 dito e eee 28. U n Wetter: Nebel, + 1 Reaum. Barometer; m 5 ver ten aus Newport vom 27. find in letzter Woche in 
gu 715 ho WEIT Weisen miebriner, [ofo p. Böpfd. gelber 70--82% N. cdl gelber BT nn an 5000 len eineadngen. j 
Nüböl, dito SE ua = Rs. 836, 83, 824 bz., Nopbr.- Dezbr. 814 bz., Frühjahr 83%, | 
Die Markt Könnittion. aht gen ier er „loko 54— 56 Rt., pr. Nopbr. 1 Baro cetgg 190 
Spiritus br. 100 Duart a 80 % Tralles bz., Spußg Dezb 94 4283.94 54 = 1 535. 9 Gd. u. Da Stunde. E der Ste Tberm. Wind. | Woltenfort', 

am 29. November 1866 . 299 15 8 50 6 bis 15 17 88 6 * ö ei . 3 = 15 Kr märfer und oderbr. 48—49 Rt., p. 69. ont a. Don, 10 18 5 77 7 7 a 9 7 AND 1 Tee a 72 
Die Miortt⸗xommiffion jur Feftffelt ng 775 Spirituspreiſe. af er loko b. 50pfd. 285—29 at: Di N pr. Frübjabr 294 Rt. 30. 8 Mora. 6 28. Bin 78 = 35 NS 1 — ver | 
BP e e KERN De a Berlin, 28. Novbr. Barometer fteigend bei Se 


üböl wenig verändert, Iofo 124. 9. Br., pr. Novbr. 124 Br., } 


Gd., Jobb. Behr 12 Gd., April⸗Mai 123 Br. 
Spiritus böher eier ofo ohne Faß 168, 3 Rt. bz. kur eber 
161, 17 bz., Novbr.⸗Dezbr. 16 bz., Frühjabr 168 bz., & Br. 


des Windes durch NW ſnach N, Wärme abnehmend. 


Berlin, 29. November. Während der Woche vom 23. bis 29. Novbr, Waſſerſtaud 9 Ser the | 


Produkten- 0 


wurden die Preiſe für Spiritus loko ohne Faß frei ins Haus geliefert fol- 
gendermaßen feſtgeſtellt: : Angemeldet: 100 Mete Weizen, 200 Wippel Rog 1 am 2 -ROVeiNber 1866 Vormittags 8 Ubr | Fuß 1 Boll 
. Noobr, 18668 1 3 8 Petroleum matter, 91 Rt. bz. on = Bto.) 

3 en NE Zit. Breslau, 29. Nopbr. (Amklicher Produkten üörfenbericht.] { 
2b... ° „ AI. 5. 8000 %. Kleeſgat 0.18 wenig verandert, ordin. 12—13, mittel 135-144, N 3 ch tra ! 
27. e . 17-168 ft. 1 15117“, bochf. 18.184, Kleeſaat weiße, feft, ordin. 18-20, mit⸗ g. 
* 2 f 169 —17 Rt. B. H. 80 129700 fen et hochf. 28—29, Poſen, 30. November. [Stadtverordneten“Waplel 
2 164—16f Mt. (B. H. B. Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt böber, gek. 1000 tr., abgelaufene | Die 1. Wählerabtheilung umfaßt gegen 240 Wähler; es erſchienen hen 

feup 1% van 1 Nonbr, Wind: S. Barometer: 28%, Thermometer: Sa e en ARE 544 Gd. Novbr.⸗Dezbr. 5234 bz., 96; : abfolute Majorität alſo 49. ) | 
r eru ezbr.= Jan z., April- Mai 
Der heutige Dark mar war ehe ſtill für Roggen und feitere Haltung bat Weizen vr. 1 Vovember 73 ‚Be. Herſte pr. November 50 Br. Es wurden gewählt, und zwar auf 6 Jahr: Generalagent co 


Meyer mit 78 Stimmen, Kaufmann Sam. mit 79, Kaufman 
Robert Schmidt mit 74 und Kaufmann Manns Czapski 44. 
Stimmen. 

Auf 4 Jahr: Kaufmann Paul Anderſch mit 77 Stimmen. 

Auf 2 Jahr: Rechtsanwalt Mützel mit 75 Stimmen. 

Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. 

In allen 3 Abtheilungen ſind 14 Stadtverordnete gewählt; 
Wiederwahl fällt auf die Stadtverordneten: S. Briske, 5 a 

Schulz, C. Meyer, R. Schmidt, S. Jaffé; neugewählt dagegen fir 

v. Betkowski (von dem jedoch verlautet, er werde die Wahl gblehn 
L. Turk, Mätze, Reimann, Niykowski, M. Capski, Anderſch u 


afer pr. November 45 
a 8 pr. November 98 Br. 
itböl feſt behauptet, gek. 200 Ctr., loko 124 Br., pr. Novbr. 123— 
45 0 0 .- Dezbr. 120 bz. u Gd., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 12 
r., April⸗Mai 124 Br., 12% G5. 
ET, nabe Termine niedriger, gek. 10,000 Quart, loko 16''/4 
Br., 16 ½, Gd., pr. November 163 7 — Nopbr. „Deibr — Br., Dez. 
u, 


J 1015 $ 1. Febr. 164 bz. April⸗Mai 16 
in 1 Ri. B. 5 Die Börſen⸗Kommiſſion. Be Hdls.⸗Bl.) 


a 29. Novbr. Weizen 6 Thlr., Roggen 61-63 


ſich nicht erhalten können. Bei träger Kauflust haben indeſſen Preiſe nur 
wenig nachgegeben. Mit Waare ging es ve nicht ſonderlich, Käufer blie⸗ 
ben im W Gekündigt 9000 Etr. Kündigungspreis 56 

l iſt durch ge pr. dee er befeſtigt und etwas belebt 


worden. Die geſteigerten Preſſe baben indeſſen überwiegendes e 


vorgerufen und wir A ließen w Her ſehr kubig, Gekuündigt 200 Str n⸗ 
digungspreis 12% 


Fur re zeigte ſich anfänglich gute Kaufluſt, nach deren Be⸗ 
ſriedigung zu etwas höheren Preiſen der 100 wieder ermattete und im 
— N wie geſtern ſchließt. Gekündigt 80,000 Quart. Kündigungs⸗ 


ER loko feſt gehalten, Termine ſtill. Gekündigt 1000 Ctr. Kün⸗ 


lr. rſte 48—56 Thlr., Hafer 280 
e [ſpiritus. 112 5 aber g Termine 9 


los, te 90 1 Faß 17% a 1 Thlr., pr. Nopbr. 174 Thlr., Nophr.— Dezbr. 


er na fiat, dee bebauptet. Gekündigt 1200 Ctr. | 17 r., April Ma 1 1717 Thlr., Mai— Juni 174 Thlr. p. 
Cane au ! per mit mit Ueb nabme der Gebinde! a 14 Tölr. pr. 100 Quark. Mützel. N N 
i Ausländiſche Fonds. ei = der ent 79 10 Stet. III. Em. 4, 85 6 Starg.-Po. Em. 44 — Ruſſ. Elſenbahnen 5 78 G N 
Het, etafſques 5 45 8 80 e 50 8 1 “u? nem. m — — r — — — 
Sonds- ll. sitienbörke, ß do. N tional» Anl. 5 eh 94 = Valle — — Thüringer 91 G ß er 13 9 
o. 250 fl. Präm. Ob. 4 58 0 einge ker 945 Gfl. ren . do. II. Ser. 4 — — Gold, d 
Berlin, den 20. November 1866. [do. 100 fl. Kred. Loe — 115 bzu B [Moldau. Land. 81 1 10 Die bz Coöln⸗Minden 4 ö 977 G do. III. Ser. 4 91 bz old, Silber r / 
bo. 126 10 63.621 bz aa In En 7 Se De 00, "EV. Gel OT ür Arte if = 
— 39 eſtr. Kredit» do. o. N ld. Kro 1 
Preufſiſche Fonds. 15 Sib. ee 186415 77 0j omm. Ritter- do. 4 91 etw bz do. III. Em. 4 50 bz Eifenbahn » Aktien. Ihe nen = 110 0 
e Miete Anleihe 534 bz ee er 101 8 1 94 0 D e 21 % Sovereigns — 6. 22 05 
ge e a 530% Kate 5. Steg ig Anl. 5 64 B euß. Bank⸗Anth. 4150 bz ig 141 bz do. IV. Em. 4 | 83} bz achen⸗Maſtricht 33 300 8 Napoleonsd'or 
Stunts 1 5. 3 te Nr 11350 o. V. Em. 4 82 G Altona-Kieler 4 113% G, 1310 G0 * 3. Pfd. f. — . 
do. 55 57 9 98 10 ER & liche Anl. 5 85f bz u G 464. bz Sof . Amſterd. Rotterd. 4 1054 5 G 
do. 0 1859 47 981 bz uff. Egl. An 3 2 8 — 5 Sad, 4 1109 © III. Em. 4 85 G 1V 85 bz — Märk. Lt. A. 4 1153} bz 1 N pr. 3. Pfd 2 — es EN * 
do. 1864 4% 981 bz 5 15 v. J. 18625 86] bz eimar. Bank, 1 94 etw bz do. 1865 4] 93 8 in⸗Anhalt 4 2194 bz K. Sach. Kaff. A. 
do. 50, 52 conv. 15 89 bz bo. 12608 G tB- gro. a 4 110 8 Magdeb. Halberft. 145] 96 © S eee 4 159 Fremde Noten. > nE m. 3 
do. 18534 89 bz 5 871 G 7 0.411 - — Magdeb. Wittend. 3 674 8 Berl. Potsd. Magd. 4 2153 G do. (einl. in Leiyz) — 99 10 
do. 18624 | 89 dope. nil 1 6520 914 0 u. 85 do, 992 0 70 Mieders an Ban 88 Bi Belus: 1 Tor he Deftr. Banfuoten — 7 Bi 
rim. St. Ant, 185518), 109 8 2 Voir. abe | 623 4. 46.5 . b de Mär, 12 | SR 5 Berlins@öelip, [8 | Top ba ein, Banfbillets — — — 
taat- Schuld 3 das a 0. —.— o. Stamm Prior. 2 
5 Sd 75 82 bj =) A 4.300 fl. 90 dz u B Prioritätd. Obligationen. do. cat, 4| 884 G Böhm. Weſtbahn 61 9 . e 
Berl. Ole 5 103＋ 83 ) Pfdbr. n. i. 155 461 di Pr ee ee eh 4.883 B Bresl. Schw. Freib. 4 1142} G eee 
Berl. Se 4½ 984 bz art. O. 500 Fl. 4 89 % aen-Düfeldarr 4 8335 © IV. Ser. 4 97 Brieg⸗Neiße 4 02 b 
do. 9½% 82 Di merk Amel 6 75.751 bz 70 ni 1 Reber 1 80 1 100 8 Set dg 151 6 25 1970 ig 148 N 
un a ? * . m. — — Nordb., Fried — 2 0). Oderb. 3 
e DH 3 55 M urh nah ann "Rode wf ji 51 65 Oberſchleſ. L A. | — Be Stumm: Pr. 4E| 76 9 12 
89 — — 0 itt. B. 3 — — 0 o. 5 834 
(ie che au, 794 G ehen 43 96 & do Litt. O. 40 — — Gal. e 5 | 854 bz 
ame e Ke ae ard a d. fit g 7 ende dee 4800 G. 
ommerſche 3 9 9 1 v Litt. E. 3507 Magdeb. Halberft 196 N 
> Dom 11816 Antheilfcheine. do. Lie f 76 9 de. fat F. 4 98 8 Diapdeb. Cipıig A 270 . Basyg| el Kartt vom 29. Novmbr, 
3 pofenfche 4 — — Berl, Kaſſenverein 4 159 5 do. IV. Ser. 45 93 Oeſtr. Fran G1 St. (3 — bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T5 1457 5 
3 ( do. 3% — — Berl. Handels⸗Geſ.4 11064 B V. Ser. 4 92 bz Oeſtr.füdl. Staatsb.“ 3223 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz do. 2 M. 5 
3 J do. neue 4 883 bz Braunſchwg. Bank. 4 87 G ae Düſſeld. Elberf. 44 — — Pr. Wilh. I. Ser.(5 — — Mecklenburger 4 761 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1513 bz 
& Schleſiſche 3½ 865 © Bremer do. 4 111748 m. 44 — — do. II. Ser.(5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 89} bz o. do. 2M. 4 151 b 
do. 115 A. 3½ —.— CoburgerKredit⸗ do. 4 9048 li. 85 (Dm. Soeſt 4 83 dz do. III. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 894 bz London i Ltr. 3 M. 4 6 22 bz 
Weitpeeubifäe 3% 774 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 109 & II. Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb.4 827 8 ris 300 Fr. 2 M. 3 80 b 
5 Rn dter Kred. 4 85 Mhr bz Berlin, Anhalt 4. — — do. v. Stgak garant. 330 794 G Nordb., Frd. 525 4 | 78-79 b ien 150 fl. 86 78 63 
55 neue 4 844 © do. Zettel-Bantd 8 do. 44| 95$ 65 do. Prior. Obl. 43 98 b Oberſchl. Lt. Au. G. 31 1738-3 bz do. do. 2M. 5 771 6 
do. do. 4½% 924 bz Deſſauer Kredit⸗B. 0 | 2% do. Litt. B. 4 954 © do. 18620430 93 bz o. Lit. B. 153 bz Augob. 100 fl. 2 M. 5 | 56 22 53 
Kur. u Neumärk.4 90 b Deſſauer Landesbk. 4 — .— Henze Han fur 4 920 G do. v. Staat garant 4 — — Deft. Franz. Staat. 5 107-65 etw-7 bz Frankf. 100 2 M. 31 56 22 bz 
2 (Pommerſche 4 | 904 bz Disk. Komm. Auth. 4 ar N II. Em. | — — ae eh St g. 450 934 bz Deit. ſdl. Si (om) 3 108-74-8 bz Leipzig 100 Tir. 8 T. 5 | 99 
2 Poſenſche 4 9 enfer Kreditbank 4 100 hr bz u Berl. Pete Mg. A. 488 do; II. Em. 4 931 bz ppeln⸗Tarnowiz 5 76 % o. do. 2 M. 5 99 G - 
= (Preußiſche 4 1904 © eraer Ban 4 o. Litt. B. 4 88 ae — — Rhefnitche 4 117 bz etersb. 100 R. 3 W. 7 b 
Rhein.⸗Weſtf. 4 — — Gothaer Privat do. 4 195 8 do. Litt C. 4 874 © II. Ser. | — — do. Stamm-Pr, 4 — — do. do. 3 M. 7 877 0 
& Sic che 4 90d bz aue che do. 4 | 837 © i 44 de. III. Ser. 44 — — Rhein-Nahebahn 28} b Brem. 100 Tlr. 8 T. 43110 2 
Schleſiſche 11 © i 1 85 I Ihe 900 Kai 5 Pe 85 G . do \ IB, Pr 5 1155 1155 1 Ae Beriiu RER 
it der Regulirung veſchäftigt, außer erſelben im Ganzen ſtill, aber feſter, namentlich in der zweiten e; Eiſenbahnen mehrfach höher, au ordbahn. ie Regulirung gin 10 
Nie Börde A een Reg 7 und Auleihe be ehrte a alt Ruſſen felt Amerikaner belebt und höher; gun in fi 79 85 Verkehr. ſchlaugdationskenſe! Itullches . 1 
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